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Sie Mliwdiliii >A>ei1«mlmll ix Genf
Die Abrnstuugsfrage

BTB . Genf , 23 . Nov. (Drahtmeldung .) In der Sitzung
der Abrnstungskommiksion erklärte Leon Bourgeois , daß vo« der
Durchführung der Abrüstung die Entwaffnung Deutschlands
durchgeführt und folgende vier Punkte erfüllt sein müßten :

1. Vollständige Ausführung des Friedensvertrages .
2. Organisation einer ständigen obligatorischen Kontrolle über

ins Abrüstung.
8. Ae Vorlage der Berichte der besonderen Militärkommifsion .
4. Austausch « ller die militärischen Rüstungen betreffenden An¬

gaben durch alle Staaten .
Ter schweizerische Delegierte Usteri erklärte, daß auch die

Schweiz wie alle andern Nationen der schweren Rüstungslasten
müde sei und bereit sei, ihre ganze Kraft einzig den wirtschaft¬
liche« und sozialen Aufgaben zu lvidmen, sobald die allgemeine
Tage dies gestatte.

Der italienische Delegierte Schanzer wies darauf hin , daß die
Finanzen aller Staaten , die am Kriege teilgenommen . haben
orrnMüd eine Herabsetzung der militärischen Ausgabe » verlange .

Ter englische Delegierte Fisher beantragte, die Diskussion
rorläustg gu beschränken auf das Verbot der privaten Erzeugung
am Waffen. Ueberprüfung de» Ueberemkommens über die Rü¬
stungen und die Frage des Waffenhandels .

Die Sitzung tmrroe hierauf lauf Donnerstag nachmittag 4X-
llhr vertagt . . _

Verbot der Selbstschutz -Organisationen in Baden
In einent Erlaß an die Bezirksämter verweist das Mini -

fteriunr des Inner »! nachdrücklich auf die Unzulässigkeit aller zur
Organisation Esckjerich gehörigen oder ähnlicher Vereine . Ver¬
stöße gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vv)n 30. 9. 20
sind mit Zuchthaus bis z« 5 Jahre » strafbar, ev . kommen auch
daö Entwaffnungsgesetz und die Teilnahme an geheimen Ver¬
bindungen in Betracht. Gesetzwidrige Vereine und Verbände ,
,vie die der Orgesch, werden ausgelißt , ferner , ihre Versamm¬
lungen verboten und verhindert, und außerdem wird gegen Zei¬
tungsanzeigen , Aufrufe und dergleichen, vorgegangcn . werden .

Zuruhesetzuug Wcrmuths
Berlin , 24 . Rov. Oberbürgermeister Wermut » hat

mit Rücksicht auf seinen äußerst angegriffenen Gesnndheitszu -
stand und mit Hinweis darauf , daß er das 85. Lebensjahr über¬
schritten habe, den Magistrat gebeten, sein« Versetzung in den
Ruhestand herbeizuführen .

*

; Tie Blätter führen den Rücktritt des Oberbürgermeisters
Wermuth auf politische Gründe zurück . Der Elektrizi -
cätsstreik habe ihn zu Fall gebracht. .Zu der für heute festgesetz¬
ten Debatte über derr Ausstand der Elekrrizitätsarbeiter haben
die Sozialdemokraten , die Unabhängigen und die Ncurommu -
nisten ein Vertrauensvotum für den Oberbürgermeister einbrin -
üen wollen , um dadurch den Angriffen der bürgerlichen Parteien
gegen Wermuth wegen seiner Haltung während des Streiks zu
begegnen . Da die Neukommunisten im letzten Bioment ihre-
Unterschrift zurückzogen, konnte mit der Annahme des Ver -
trauensantrages nicht gerechnet werden. Darauf sei, wie der
.Vorwärts " schreibt, der Oberbürgermeister zurückgetreten. -O

Der „Vorwärts " und die „Freiheit " bezeichnen den
Rücktritt Wermuth » als einen schweren Verlust . Berlin ver¬
liere .einen Leiter , der großes Verständnis für die Not der ar¬
beitenden Klaffen gehabt hübe.

Ein Protest der Offiziere
Berlin , 2l . Nov . ( Drahtbericht.) Die Hauptversammlung

de» RationalverbandeS deutscher Offiziere sprach sich in einer
Entschließung über die Form der Angriffe aus , die von den So -
zialdempkraten gegen das Hohenzollernhaus und dcffeir Mitglie¬
der im Reichstag gerichtet worden sind. Nur mit den Gefühlen
tiefster Verachtung könnte die Versammlung erfüllt werden ,
wenn Hermann Müller die Stirne habe, den ehrwürdigen Kai¬
ser Wilhelm als „alten Gamaschenknopf" mizusprechen. Die
Versammlung ist überzeugt , daß die meisten Schichten des deut¬
schen Volke? davon mit den gleichen Gefühlen Kenntnis nehmen
werden, .mit denen die Mitglieder deS Rationalverbandcs deut¬
scher Offiziere eS getan haben .

(Mögen die Herren mit der Rückenfakie in ihrer Ueberzeu -

gitng glücklich werden . Der beanstandete Ausdruck läßt sich noch
lange nicht mit den Schimpfereien Wilhelms , mit denen er stän¬
dig die Sozialdemokraten belegte, vergleichen. D . Redl)

GefangenenauAausch Mischen Deutschland und
Polen

TU . Berlin , 25 . Nov . Der Vertrag über einen Gefangenen¬
austausch, über welchen die deutsche und polnische Regie¬
rung gegenwärtig verhandeln , soll außer den deutschen Ange -

oörigen auch den deutschen Optanten zugute kommen. Es be¬
steht Aussicht, daß die deutsche Regierung Listen erhalten wird
über diejenigen Deutschen, die in den Internierungslagern von
Dombic , Rodlin , Czipierne und der Zitadelle von Warschau
rnterniert sind.

Die bevorstehende Wiederaufnahme der russisch-
polnischen Friedens -Verhandlungen

Riga , 25 . Nob . Da aus Moskau gemeldet worden war .
daß die Holnischen Truppen sich zurückziehen, teilte Joffe gestern
Domski mit , daß der Wiederaufnahme der Frie

' -

öensverhandlangen nichts mehr im Wege stehe. Es
habe« bereits Kommissionsberatungen staltgefunden - - Man ist
kr Meinung , daß Joffes teste Note betreffend die Einstellung
der Unterhandlungen , nur den Zweck hatte, einen Druck auf die
Polen nuszirüben . - . lll '

Die alliierte « Militärkommandos i« Mannheim
«nd Karlsruhe

WTB . B e r l i « , 24. Nov. ( Drahtmeldung .) Am 16. Juni
dS. I ». übergab dir deutsche Regierung der Botschafterkvnferen»
eine Rote , worin die Rücknahme der alliierten Militärkomman¬
do » in Duisburg . Mannheim und Karlsruhe verlangt worden war ,
da sie dem Versailler Vertrag widersprechen. Die Botfchaftrrkon »
ferenz lehnte diese Maßregel nunmrhr ab . Sie behauptet, daß
die betreffenden Truppen keine Okknpationstruppen, sonder« nur
Kontrollposten seien , welche auf Grund der Annex ezur Waffen¬
stillstandskonvention und a»f Grund des Artikels 272 des Ver¬
sailler Vertrages eingerichtet feien , um die Schiffahrt auf dem
Rhein zu überwachen. Wie wir hären, wird dieser Standpunkt
von der deutschen Regierung nicht anerkannt. Die Verhandlungen
werden fortgeführt .

Das neue Auslandsporto
WTB . Madrid , 24. Nov . Der Welrpostkongreß Hai die Kon¬

vention dos Weltpostvereins angenommen , wonach der internatio¬
nale Tarif für Briefe auf 50 Centime ? per Brief , für Postkarten
auf 30 Centimes mit) für je 50 Gramm Drucksachen , Geschäfts¬
papiere und Warenmuster auf 10 Centimes festgelegt' wird.

Genugtuung sür den Oberingelheimer Mord
Berlin , 24. Rov. Die deutsche Regierung hafte wegen des

Vorfalles in Oberingelheim , wo franzöfiiche Soldaten ein . junges
Mädchen 'ans Frankfurt a. M . erschossen batten , au die franz .
Regierung eine Protestnote gerichtet. Tie franz. Regierung hat
nunmehr dem deutschen Botschafter in Paris djc Mitteilung ge¬
macht , daß ein .Gerichtsverfahren gegeir die beteiligten Soldaten
eingeleitet worden ist und daß ferner die franz, 'Regierung bereit
sei, mr die Angehörigen de » Mädchens eine EntsMdigmig von
25 006 Jt zu zahlen .

Die Koste» der ameritauischeu Besatzuug
Zürich, 24. Nob. Der Jahresbericht des 'amerikanischen

Staaischcfs March ertoähnt die Kosten de? amerikanischen Be-
satzungsheereS in Deutschland , die tick auf 257 Millionen Dollar
belaufen , wovon Deutschland 825 Millionen befahlt habe .

Die Offizierßluorde in Dublin
WTB : -Amsterdam. 24. Nov. Der TelegrM uusidet uns

London -, daß die Leichen aller Offiziere,
' die am Sonntag in

Dublin ermordet wurden , auf Kriegsichiffen nach England ge¬
bracht wurden . Auf Bitten der Familienmitglieder , wird chie Be¬
stattung in London stattfindcn . In D u b l i n fanden gestern
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen statt. Alle Außen¬
bezirke der Stadt wurden von Militär durch Stacheldraht abge¬
sperrt. Ter Straßenbahn - und Eisenbahnverkehr ivurden stiüge-
legt . Während die Haussuchungen stattfanden , durfte niemand
die Stadt verlassen , selbst Geistliche, Acrzte, Pflegerinnen und
Journalisten nicht . Die Straßen in denen die Haussuchungen
statkfandcn, waren ebenfalls durch Militär und Hilfspersonal ab¬
gesperrt.

WTB . Paris , 24. Nov. (Trahlmeldung .) Nach einer Radio¬
meldung auS London versuchten in Dublin drei Führer der Sinn¬
feiner am Samstag auk- dem Gefängnis auszubrcche» . Eie wur¬
den bei der Flucht getötet.

Um den deutschen Schiffsraum
WTB . P a ri S , 24 . Rov. Auf grund der R 0 te der Repara -

tionSkommtfsion vom 20. Oktober und der sich daran anschließen¬
den mündlichen Abmachung haben am 30. und 22. November mit
den Delegierten der ReparationSkommission Verhandlungen über
dir Belastung von 350 000 Tonnen Schiffsraum stattgefnnde«. Am
23. November hat die ReparationSkommission ihre offizielle Sit¬
zung abgehalten, in der die Angelegenheit nochmals erörtert
wurde . Bei alle« Verhandlungen war ein Teil der deutschen
Finanzdrlegation zugegen . Die deutschen Delegierten habe » in
weitgehender Weise den Standpunkt der deutschen Regierung dar¬
gelegt und eine Begründung deS Antrages gegeben. Dir zweite
deutsche Denkschrift vom Mai ds . IS . wurde dabei zn Grnnde ge¬
legt und ihre AnSführungen ergänzt »nd berichtigt. Tie Repara-
tionSkommifsion hat zugestandr« . ihre Entscheidung nunmehr so¬
bald wie möglich zu fällen . In welchem Sinne sie auSfallrn
wirb, läßt sich zur Zeit nickt sagen.

Kleine Nachrichten
Worms , 23 . Nov. Heute früh überfuhr, der von Frankenta !

lommende Personengug
'
am Bahnübergang Fvankentaler Straße

ein Fubrwerk. Die Schranks des Bahnübergangs war offen .
Zwei Persone, ! und das Pferd wurden getötet. Nach den Vorge¬
fundenen Papieren dürfte der eine der Getöteten der Mühlenbe-
sitzer Dörr aus Lambsheim sein.

Berlin , 25 . Nov . Wie die „ Voss . Ztg." au? Breslau
meldete lag gestern infolge des Generalstreiks die Stadt Rati -
b 0 r im Dunkeln . Die alliierten Truppen sind verstärkt worden.
Die wichtigsten Betriebe sind besetzt . Die Zeitungen erscheinen
nicht.

Berlin , 25. Nov . Nach einer Meldung auL Halle ist im
Thüringer Wald gestern nacht starker Schneefall einge¬
treten .

Berlin . 25. Nov. Einer Meldung der „Deutschen Ällg. Ztg."

aus Danzig zufolge kam es gestern in der Verfassunggebenden
Versammlung zu großen Tumulten . Ai? in der Debatte über die
Ernährungslage Danzigs ein Landwirt eine Verteidigungsrede
halteri wollte , wurde er von den Unabhängigen am Weitersprechen
verhindert . Die Versammlung mutzte schließlich abgebrochen
werden .

Metz , 24 . Nov. Der Direktor der nach dem Waffenstillstand
gegründeten „Socete des Usines inetallurgiqueö " in Metz, Dried -
rich Abelt, unterschlug bedeutende Summen , die ihm von den Ak¬
tionären zum Ankauf von Maschinen nsw. vorgcschoffen waren .

-Als sich der Betrüger entlarvt sah, ließ er sein Mobiliar in Flör -
chingen ei„packen und nach Zweibrücken transportieren und-- ver»

. suchte selbst zu entkommen. Er wurde aber rechtzeitig verhaftet
-und sein Eigentum beschlagnahmt. -- T .e Höhe der veruntreuten
(Summen wird auf IM000 Frs , geschätzt.

vie Klcinaktien
Bon Hugo Heimann

Es ist Gefahr im Verzüge ! Daß die Feinde des Sozialis¬
mus groß und mächtig sind wie nur je . ist schlimm. Daß ge°

wiffenlose Streiche undisziplinierter Arbeitergruppen , wie der

Elektrikerstreik das moralische Ansehen der ganzen Arbeiter¬

bewegung untergraben , ist nach mancher Hinsicht noch schlimmer.
Aber weitaus das Aergste , ganz unerträglich ist dieS : daß die

Gegner den Versuch wagen könne« , selber Verwirrung in

die Reiben der Arbeiterschaft zu tragen , ohne mit Hahn «nd

Spott davongejagt zu werden .
In Effen tagte ein „Berständigungsausschuß

" für die So¬

zialisierung des Bergbaues , dem neben drei Arbeitervertreter«

Hugo Stinnes , sein Eisendirektor Voegler und sein treuer Se¬

kundant Silversberg angehören . Verständigung mit Stinnes

über die Sozialisierung Wie liegen doch die Dinge ?
Die deutsche Industrie erlebt gegenwärtig , getreu nach der

Marxschen Voraussage , einen Konzentrationsprozeß , neben dem

alleSFrüherc verblaßt . Im Vordergrund der Bewegung stehen
die vier Namen Stinnes , Klöckner , Otto Wolf ,

Ha nie ! — die drei ersten charakteristischerweise nach ihrem

Ausgangspunkt nicht Industrielle , sondern Händler . Vor

ein paar Monaten hat Stinnes in ' den Jntercssenkreis seiner

Deutsch-Luxemburgischen Bcrgwerksgesellschast die getvaliige

Gelsenkirchener Gesellschaft einbezogen , dann den Bochumer
Verein , und neuerdings bat er sich selbst übcrtroffen , indem er

sich dem ganzen Komplex der Siemenswerke in Berlin und

Nürnberg angliederte . Der Gesamikonzcrn repräsentiert ein

paar Milliarden . Klöckners Lothringischer Berg - und Hütten-

vercin hat das große Hafter Stahlwerk und die Königsborn-

Grubc geschluckt . Otto Wolfs hat sich u . a. den Kohlen und

Eisenriesen Phönix gekauft , hat ihn allerdings in echt nationa¬

ler Gesinnung gleich nach Holland weiterverkanft . Haniels
Gute - Hoffnunghütts hat nicht nur mit der Etzlinger Maschinen¬
fabrik, sondern nuir auch mit der größten deutschen Maschinen¬
fabrik Augsburg -Nürnberg eine „Jniereffengemeinschaft

" abge¬
schlossen.

'

Früher in der Form der bekannten Syndikate , wurden

hauptsächlich Werke gleicher Art konzentriert , Grube mit Grube
und Elektrowerk mit Elektrowerk, um den Markt der betreffen¬
den Produktion zu monopolisiereil . Jetzt dagegen werden
Werke der aufeinander folgenden Produktionsstufen zusammen-

geschloffen, so daß die Ware ihren ganzen Lebenslauf vom Roh¬
stoff bis zum Fertigfabrikat möglichst in einer Hand vollzieht.
Begründet wird diese Bewegung mit der Notwendigkeit, die

Industrie dadurch zu verfeinern , daß die Fabrikation schon auf
den frühesten Stufen im Hinblick auf die Endgestaltung des:
-Produktes spezialisiert wird, um so AnpaffungSkosten zu sparen;
auch werden Handelskosten gespart und den Rohstoffwerken der

Absatz , den weiter verarbeitenden Werken die Materialgufuhr
garantiert . Alles das find unzweifelhafte Vorzüge , nur mit
einer unerträglichen Machtsteigerung Privater erkauft. Neben

dieser Machtsteigerung ist aber offenbar der Hauptzweck , die

ProduktionSstufen so miteinander zu verfilzen , daß die Sozia¬
lisierung des Bergbaues unmöglich erscheint, da man ihn über¬

haupt nicht mehr herauslösen kann, andererseits aber doch auch
nicht die ganze Rohstoff - und Fcrtigindustrie mit einem Schlage
übernehmen kann .

In Wahrheit liegt darin durchaus kein Grund gegen die
Sozialisierung . Durch langfristige LiefcrungSverträge zwischen
den Werken verschiedener Produktionsstufen ist nämlich genau
das gleiche zu erreichen wie durch die Kapitalverfilzung . Ja ,
es ist ein ausgesprochenes Ziel jeder sozialistischen Regelung ,
die Güterbcwegung in solche festen und direkten Bahnen zu
lenken und den Markt auszuschalten . Und wenn etwa zwei in
einer Hand vereinigte Fabriken durch einen Schienenstrang ver¬
bunden sind, der Eigentümer verkauft aber die eine Fabrik, so
ist es « in ganz alltäglicher Vorgang , daß die beiden Werke einen
Vertrag machen, durch den die Bahn in das Eigentum der einen
übergeht, und die andere ein Mitbenutzungsrecht erhält. Tech¬
nische Verbundenheit ist also durchaus kein Mittel gegen ju¬
ristische Trennung , wie die Montanherrcn glauben machen
wollen .

Aber so weit , so gut . Daß der Kapitalismus sich nach Kräf¬
ten kapitalistisch und im Nebenberuf antisozialistisch betätigt,
ist eine klare und sozusagen legitime Sache . Ms ein ganz gro¬
ber Schwindel aber mutz es bezeichnet werden, wenn diese Ver¬
filzung nun plötzlich in ein System gebracht, mit einigen Zu¬
taten auftzeputzt und — als „Sozialisierung " serviert wird!

Der „Verständigungsausschuß " schlägt gegen eine Stimm «
vor, daß die großen Kohlengesellschaften mit den großen Weiter -
verarbeiten » verschmolzen werden ! Der Aufputz besteht darin,
daß die Arbeiter durch Kleinaktie » von 100 Mark an ihren Wer¬
ken „ interessiert

" werden sollen . Das ist einerseits gefahrlos
für den Kapitalismus ; denn natürlich entscheidet in der Gene¬
ralversammlung und im Aufsichtsrat der Großaktionär ,
nicht der Inhaber von ein paar Kleinaktien . Ferner würde e»
der Industrie Summen Zufuhren. die sonst in die Sparkassen
fließen . Vor allem aber würde eS die Einheit der Arbeiterbewe¬
gung zerreißen , würde sie in kapitalistisch- syndikalistische Inter¬
essengruppen zersprengen . Es wäre eine noch wirksamere und
auf die Dauer berechnete Wiederholung - des Vorganges,

'
auf

den die Arbeiterschaft nur zu oft hereingefallen ist : daß die
Unternehmer eine Löbnerböbuna bewilliaen u." !» dadurch

' die
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UntÄftö ^iiftg ihrer Arbeiter für eine Preiserhöhung bewirken ,die wett üb «« den "
BerrarsiUrr '

Lohnerhöhung hinausgeht .Tenn zum Schluß darf der Sozialist wohl die Frage auf¬werfen : Wo bleiben die Verbraucher ? Oder genauer : Die letz¬ten Verbraucher ? Verbraucher z. B . von Kohle und Eisen istauch Siemens , und so scheinen die Verbrauchcrintcressen in demPlane geschützt zu sein . Aber man braucht Siemen ? nicht zuschützen , weil er die Kohlenvreise einfach in den Preisen seinerProdukte aus die Abnehmer weiterwälzt . Er handelt sich , um
diejenigen Verbraucher , die sich nicht wehre « können ; es Handel !
sich um die breiten Maffrn des Volkes : In der Tat : wenn die
Kohlenbarone die Herrschaft über die ganze Volkswirtschafthaben , wenn die Bergarbeiter ihre gehorsamen Kleinaktionäreund Mitläufer sind — dann braucht man '

sich nm die großenKreise der Verbraucher nicht zu bemühen . So der „ Berständi -
gungsäusschuß " mit 6 : 1 Stimme ! Aber eS sind doch drei Ar¬beiter in dem Ausschuß ? Gewiß , und zwei davon find eben
für diese . Sozialisierung "

gewonnen worden !
Es fit ein Poffenspiel , an dem die Herren StinneS und

Boegler ihr schmunzelndes Vergnügen haben können . Dir be¬
rufenen Vertreter der Arbeiterschaft werden dafür sorgenmüffen » daß eS keine Tragödie deS Sozialismus wird .

Die Wie „göitliß :“ WklisrwW
Der „ Neühork Herälü " meldet, daß der Präsident der

Vereinigungder amerikanischen Pächter, Hodard, nach einer
Besprechung mit . einer Delegation der Pächter in Iowaerklärt habe , daß, wenn der Kohlenvreis in allernächst̂
Zeit nicht sinke» 'die Pächter von Iowa gezwungen semwürden , einen großen Teil der diesjährige » Ernte alsBrennmaterial zu benutzen . Der Preis der Kohle betragt22l/s Dollar , während derjenige des Getreides sich , nur auf15% Dollar stellt. Außerdem besitze daS Getreide ebenso¬viel Heizkrast.wie .Kohle ! Ein Jang von 500000 Makrelen
ist von den Kischern in Cornwall wieder in '

die See ge¬worfen werden , weil der Markt so überfüllt ist, daß keine
Aussicht besteht» sie abzusetzen .

. - •
Die Welt siebt Kovsl In Deutschland muffen wir schlechtesBrot effei»^ .weil , das Getreide fehlt ; ja wir bekommen unsereRationen an - Brot und Rebl ganz genau vorgeschrieben , diewir konsumieren dürfen , und in Amerika wird das Korn zuHeizzwecken verbraucht ! Bei uns kostet ein Hering 1,50 bis1B9 JL , in » England ' werden die Seefische , weil der „ Marktüberfüllt " ist, Wüter ins Meer geworfen . Kapitalistische Wirt¬schaft ! Gastliche Weltordnmrg !

, Die Enthüllungen über das Bankhaus Grußer undSie Schiebermonarchie der Hobenzollern find den bürgerlichenParteien begreiflicherweise sehr unangenehm .
' Die RechtSunab -

hängigen , welche einst „ die Marneschlacht der Revolution " in¬
szeniert und dadurch die Arbeiter um einen schönen Teil der
Früchte ihres Kampfes gebracht haben , eilen daher eifrig als
getreue Schildknappen des Kapitals zu Hilfe und beantrageneine Untersuchung gegen de» früheren sozialdemokratische »
Reichskanzler Scheidemann , sowie Bauer und Hermann Müller
vorüber , wie weit sie an diesen Kapitalverschiebungen mit schul¬dig seien . Die Antwort darauf ist sehr einfach : Verbrechen , die
man »licht kennt , kann man nicht verfolgen .

° Die sozialdemo¬kratischen Minister haben so wenig davon gewußt , wie seinerzeitdie unabhängigen Minister . Am 2 . Juni 1920 ist zum erstenMal in der Oefsentlichkeit vor» Kapitalverschiebungen geredetworden . Ain 6. Juni waren di« Reichstagswahlen , und kürzvaraus schieden die Sozialdemokraten aus der Regierung . Die
Sozialdemokratie hat auch niemals , der Regierung einen Vor¬
wurf daraus gemacht , daß sie die fürstlichen Schieber nicht ver¬
folgt hat , ehe sie davon erfuhr . Ihre Anfrage ist mit keinem
Mißtrauensvotum gegen die Reaierung verknüpft . Sie richtet
ihre Spitze lediglich gegen die Hohenzollern und die andern
hochgestellten Schieber und drängt auf deren rücksichtslose Ver¬
folgung .

Im übrigen dürsten selbst die Unabhängigen wissen , daßdie Strasverfolgungsbebörden zunächst dein preußische » Justiz¬minister und in diesem Falle dem Reichsfinanzminister unter¬
stehen und diese beiden Ministerien find schon seit Beginn der
Schiebungen nicht mit Sozialdemokraten besetzt gewesen . Da¬
nach charakterisiert sich der Antrag der Unabhängigen als ein
außergewöhnlich dummes Ablenkungsmanöver ^ zugunsten der
Hoftenzeller « und ihres Bankier ».

Kit ffiuiTfiiFMejeM !
Unser Breslauer Parteiblatt , die „Volksmacht "

, ist in der
Lage , zu der gegenwärtigen Beratung deS Reichswehretats
hübsches Material beizusieuerm Wir entnehmen ihren Angaben'
olgendeS :

DaS Breslauer Küraffierregiment kämpft noch heute für
Thron und Altar . Seit über einem Jahre stellt es dein Ex¬
könig von Sachsen , Friedrich August , eine Wache in
Stärke von einem Offizier , einem .Unteroffizier und sechs
Mann . Die Leute mußten bei Nacht durch den Bark patrouil¬
lieren , damit seine ehemalige Majestät nicht gestohlen würde ,
hei Tag hatten sie, um Aufsehen zu vermeiden , den
strengen Befehl , sich nicht sehen zu lassen . Die im Aufträge
deS Regimentskommandeurs von Leutnant v . Kospoth au ?°
zuarbeitende Wachvorschrift schärfte Offizieren , Unter¬
offizieren und Mannschaften ein , gegenüber «Seiner Majestät "
ja recht korrekt im Erweisen von Ehrenbezeugungen , u sein .
Leit vierzehn Tagen ist die Wache eingezogen , da Friedrich
August auf Reisen ist.

ES wäre interessant , wann sich der Herr Reichswehrminisier
dazu äußern möchte, ob mit seinem Einverständnis
die Mittel der Reichswehr zur Stellung von Ehrenwachen für
davongejagte Majestäten verwendet werden .

.«« Ma "
In der -Lozialifieruiigsdcbafie des Reichstages äußerte sichdcr 'dsutfchuätionale Redner daein , daß die Voll 'azialisierung desBergbaues ' d-, ? Elch,h der Arbeiter nur vergrößern würde . Dashätte die Mebrzabl der deutiöben Sachverständigen richtig erkannt ,aber in dkr Svzialfiierunaskommiijion batten leider „Ausländer "

das aroße 'Wvrt geführt .
Mit " dieser Bezeichnung w' rch auf den UniverntärSprofefforDr . Lestevev Siü " ezkeli. der Deutschösterreicher ist. Vor wenigenTagen habest . -alle >deuficken Parteien ton den Deuiscknationalenbis zu . deip.Mechtsnnabkänainen dem Scheidenden deufickösterrei »cf1i '*dt cvt Gesandken -Professor Liidow Hart mann erneut daß Gelöb¬nis abae^eot» daß -sie unbe ' ckiadet oller ZwanaSgefede der Ententedie De« ts!bS.sterreich«k als Deutsche ewig unveränderlich ansedrnwürbe » . . Jetzt beschimpfen die Deut ' chnationalen , die Erzvatrio -! en iErs - . ZtM -- und Koblenpatrloten ) einen Denischösterreickera .'S Ausländer, , lediglich weil er aewagt hat . liegen den Sozialisie -

runqsschmindel und für eine eckte Vergesellschaftung der Boden -
sckähe ciyzütreten , .

Deutscher Reichstag
- ' Berlin , 24 . November .

Ayi .R.egie.r .unastisch : der .Reichskanzler und Minister Dr .K o ch. Ms , her . Tagesordnung steht die
. . . -zweite Beratung deS Haushalts .

Zum .Kapitel „Kosten .für den Hohen Ausschuß "
,der 29 Millionen Mark vorsieht , beantragt der Ausschuß eine

Erhöbung auf 49 Millionen .
Abg. WelS ( Soz . l : Eine Revfiion des Friedensvertrages istnur dann zu erreichen , wenn wir die Entwaffnung vor -nehmen und Schadenersatz leisten . SS gibt nichts Per -

kehrtereSralS den 'Schrei nach Rache . Jeder , der jetzt dem Geg¬ner der Demokratie und Linken seine Stimme gibt , verstärktim Auslluide den Geist de -̂ , Mißtrauens gegen uns und hilftdie .Revision unmög ' ich machen . . Wir müffen die ...pazifistischenKräfte . iu .Frgnkr .Llch ^ stärken, , damit
'

derJiilverialismu ? dort '
stffrzt . . Daß die Regierung , wie der englische Premierministeranerkannt hat . den übernommenen Verpflichtungen der Ablle -
ferüng und Entschädigung biöber nachgekommen ist, verdient
unseren

' '
D .cmk. ,

'
M «v ,die -' e/ BertragsüUssühru .ug .ist auch nötig . ,um die Atmosphäre zu klären , und unseren , guten Willen zudokumentieren , . ÄngesicktS der Höbe der im .Friedensvertrage

festaelep .ten Summe wird es auch den französischen Revanche¬
politikern nicht bester zumute . Sckon die Belastung durch dieKc st e n der B e s a tz u n g s a r m e e schließt iede Erfüllung
unserer finanziellen Verpflichtungen aus . Wenn daher jetztvon französischer Seite Vorschläge anfigucken , daß wir anStelle der -finanziellen Leistungen deutsche Naturalien und Jn -
dustricerzeugniffe liefern , so soll dieser Vorschlag an de « Ar¬
beitern nickt scheitern . Umiomehr bedauern wir . daßunsere Vorschläge für den Wiederaufbau auf so wenig Gegen¬
liebe gestoßen sind . Frankreich allein kann icdensallS den Wie¬
deraufbau ans eigener Kraft nickt leisten . Die deutsche Arbei¬
terschaft isrbereit , ihre Kraft zur Verfügung zu stellen . An¬
dererseits ' muß das Ausländ über die Schwere unserer Be¬
lastung und über unseren guten Willen , unsere Verpflichtungennach Möglichkeit ' zu erfüllen , aufgeklärt werden .

Lichlenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

tForts .- hung . )
Der Herzog sah den kleinen Mann an und rief freudig :

„ Hal Ambrosius Bolland , Unser Kanzler ! Bist du noch am
Leben ? Hätetst zwar früher schon kommen können , der»» du
wußtest , daß wir wieder ins Land dringen — aber sei unk- des¬
wegen dennoch willkommen ."
■' „Allerdurckfiauchtigster Herr ! " antwortete der Kanzler Am -
hrofiuS Bolland , »bin wieder so hart vom Zipperlein -befallenworden , daß ich beinahe nicht aus meiner Behausung kommen
konnte ; verzeihet daher . Euer — "

„Schon gut , schon gut ! " rief der Herzog lachend . „ Will
dich schon kurieren vom Zipperlein . . Komm morgen früh ink
Schloß . Jetzt aber gelüstet Unk . Stuttgart wiederyusehenHeran , mein treuer Bannerträger ! " wandte er sich mit huld¬
reicher Miene zu Georg . „Du hast treulich Mort gehalten bis
an die Tore von Stuttgart . Ich wills vergelten . .Bei Sr . Hu¬bertus , jetzt ist die Braut dein nach Recht und Billrgkeit . Tragmix meine Fahne vor wir wol ' en sie auspflanzen aus meinem
Schloß und jenes bündische Banner in . den Staub treten !
Gemmingen und Hewen , Jbr seid heute nachts noch ineine Gäste .Wir wollen sehen , ob uns die Herren vom Schwadenbund nochein Restchen Wein übriggelassen haben ! "

So ritt Herzog Nlerich , umgeben von den Rittern , die sei¬nem Zuge gefolgt waren , wieder in di« Tore seiner Residenz .Die Bürger schrieen Vivat , und die schönen Mädchen verneig¬ten sich freundlich an den Fenstern zum großen Aergeniis ihrerMütter und Liebhaber ; denn alle dachten , diese Grüße gältendem schönen jungen Ritter , der deS Herzogs Banner trug , und
beleuchtet vom Fackelschein, wie St . Georg , der Lindwurm¬töter , aussab . '4.

O Burg , von Geistern tapfrer Ahnen .Die tatensreudig hier gelebt .Und wackrer Fürsten Ruhm umschwebt ,O , deren Bild mit frommen Mahnen ,
Sich in de» Rahen Bilder webt !

Ph . Lon %Das aiir Schloß zu Stuttgart hatte damals , als eS Georgvon Sturmfeder am Morgen nach des Herzogs Einzug beschaute,nicht ganz die Gestalt , wie ek noch in unseren Tagen zu sehenist . denn dieses Gebäude wurde erst von Ulerichk Sohn . Herzogautaefü hrt . Da » Schlo ß der alte « Herzoge von

Württemberg stand übrigens an derselben Stelle und war in
Plan und " Ausführung nickt sehr verschieden von ChristophsWerk , nur daß es zu in größten Teil aus Holz gebaut war .ES war umgeben von breiten und tiefen Gräben , über welcheeine Brücke in btc Stadt fübrte . Ein großer , schöner Vorplatzdiente in "

früheren Zeiten dem fröhlichen Hose U ^erichs zumTurnmelp ' asi für ritterliche Spiele , und mancher Ritter wurdevon des Herzog ? eigener gewaltigen Hand in den Sand gewor¬fen . Die Zeichen dr .- ses ritterlichen Sinnes sprachen sich auch inanderen Teilen de » Gebäudes aus . Die Halle im unteren Teilet « S Schlöffe ? war hoch und gewölbt wie eine Kirche , daß dieRitter in dieser „ Tvritz " bei Regentagen fechten und Sperre
werfen und sogar die ungeheuren Lanzen ungebintert darinhandbaben konnten . Bon der Größe dieser fürstlichen Hallezeugt die Aussage der Cbrontsten , daß man bei feierlichen Ge¬
legenbeiten dort oft zwei - bis dreibundert Tische gedeckt habe .Von da führte eine steinerne Treppe aufwärts , so breit , daßzwei Residr nebeneinander binaufreiten konnten Dieser groß¬artigen Einrichtüng des SckloffeL entsprach die Pracht der Zim¬mer , der Glänz deS Rittersaales und die reichen , breiten Gale¬rien , die zuni Trmz uNd Spiele eingerichtet waren .

Georg
'

maß mit staunendem Auge diese verschwenderischePracht der Hofburg . Er veralich den kleinen Sitz seiner Ahnenniit diesen Hallen , diesen Höfen , diesen Sälen ; wie klein und
gering km» ' er ihm vor ! Er erinnerte sich der Sage von der
glänzenden Hvfhalfirng IllerickS , von seiner prachtvollen Hoch,
zeit , wo .er ist diesem Scklvsfe siebentausend Gäste aus allenTeilen ' de ? deutschen Reiches speist« und tränkte , wo in demhoben Gc 'wösbe der Tyrnitz und in dem weiten Schloßhofe einen
ganzen Monat lang Ritterspiel und Gelage gehalten wurden ,i»nd, wenn der Abend einbrach , hundert Grasen , Ritter undEdelleute mit Hunderten der sckörrsten Damen tn jenen Sä »enund Galerien tanzten . Er b' ickte hinab in den herrlichen
Schloßgarten , das Paradies genannt . Seine Bbemtasie bevöl -kerte diese Liisiaehege und Gänge mit senem fröhlichen Gewim -mel des fröhlichen Hofes mit den Heldengestalten der Ritter ,mit den festlich ' geprrtzten Fräulein , mit allem Jubel und Sang ,der einst hier erscholl . ' Aber wie öde und leer deuchte» ihm dieseMauern irnd Gärten , wenn er die Gegenwart mit den Bildern
seiner Phantasie verglich . Die Gäste der Hochzeit , der gsän -zende , lustige Hol - ist verschwunden , sprach er zu fick, die fürst¬liche Gemabkin ist entflöhen , der glänzende Franenkreis , der sieeinst umgab , hat fick zerstreut , die Ritter und Grafen , die einsthier schmmisten und ein reiches Leben doll Spiel und Tanzverlebten ^ sind von dem Fürsten abgefallen , die zarten Sproffenseiner . Eh « sind in fernen Landen — er selbst . fitzt einsam in

t
"

€ f ?fr 2
Minister Dr . SimenS stellt richtig , er habe in Köln

'
niüügesagt , daß die Entente die versprochenen -Porschüffe nickit-

"^
leistet habe . Die Sache liege vielmehr so. daß nach uns » ? '
Ablieferungen allmonatlich festgestellt wird , ob wir oder vi»Entente ein Guthaben hätten .

' Wenn wir ein solche » hätt -würde uns ein solches nicht guSbezahlt , sondern zu svät -^-ü.
'

Ausgleich zurückbehätten . ^
Abg . Schreiber lZtr .)

'
bedauert , daß eine Nachprüfung h,Kosten für die Besatzung unmöglich ist . weil der Gegner jOTRechnungslegung verweigert . Beschwerden gegen das BeschszungSheer von 150. 990 Mann haben nur dann D -rt , wenn d«ganze Volk sie unterstützt . Den Amerikanern müffen wir klar,machen , daß alle .ihre L 'eheSaqben umsonst sind, wenn wir anden Kosten des Belatzungsbeeres verbluten . Der Redner pro.testiert gegen den . Sklavenhandel , der unter dem Deck-mantel der Fremdenlegion , getrieben wird . Wozu sollen die12 Alugp ' ätze dienen . Auf . die RecktSwidrigkeit dieser Einrich .tunken muß doS Ausland entsprechend aufmerksam gemachtwerden . Die RbeinlandSkommission hat nicht das Recht, Ast.Ordnungen zur AusrechlerhalNmg von Rübe und Ordnung zuerlasien . Sie darf kein-Preffeverbot auSsprecken und vor allemdarf sie nicht die hoben - Forderungen aufstellen , die aus WtEtat hervorgehen . Ents -Rieden protestiert muß gegen darSystem der feindlichen Durchdringung werden , das im Rhein¬lande Früchte zu treiben beginnt . Ein Schulgesetz muß d« nRheinland in seinen schweren Kämpfen zu Hille kommen . Aufdie Dauer kön»ren wir die Belastung von 25 Millionen aus demFriedensvertrage nicht leisten . Redner . regle die Bildung einesparlamentarischen AMcknffeS an , der sich mit den Verbältniffenrm besetzten Gebiete befaßt . " In der Fürsorg « für elsaß - loth.ringchche Beamt « darf nicht nachgelaffen werden . Daß die Ge¬werkschaften die Äufklärnng deS Volkes über die schweren Lastendes Friedensvertrage ? eisi.geleitet haben , fit zu begrüße » .Abg . Reichert iD .N .st Der Abg . von Gräfe hat sich in Han¬nover nicht für eine Revanchepolitik ausgesprochen , vielmehrdas Gegenteil der Fall . Die Leiden unserer VolkSgenoffen imbesetzten Gebiete sind - dre schwarzen Truppen , Hemmungen vonSande ! und Industrie , Fortfübrung unseres VrebbesiandeS .überall Verarmung . Dös find die Fußftapfen unsere ? Leidens¬

weges . Um so dankbarer müffen wir unseren StammeSnenoffensein , die tapler an deutscher Art festholten . Deutschland ist ein
Schuldnervolk . Wenn & so weiter gebt , wird « S ein Bettlervolk .Der FriedensvertiÄg ': laste « schwer auf uns . Selbst die Pazi .sfiten find bereits zu einer gewiffen Einsicht gekommen . DieseLasten drücken um so schwerer , al ? wir die große Summe , diewir zu zablen baben . noch gar nickt kennen . Jeder Soldat de?
BesatznngsbeereS kostet unS 109909 Mark . Ein gemeinsamer
Protest der Regierung , de? Reichstags , de? gesamten deutschen
Volkes ist dringend erforderlich . Die Rübe , die arrgeblich in
Deutschland herrscht , ist eine Grabesruhe . In Tätigkeit ist nurdie Notenpreffe . Dem einzigen Aktivnm , da? wir besitzen, derKohle , gilt die Sehnsucht der Franzostn . Waffen baben wir
nicht, uni die Revision zu erzwingen . Aber die Macht de ? Ger -
steS und der Idee müffen wir ausnützen . Solange die Revision
nicht erfolgt ist, können wir an einen Wiederaufbau nickt denken.

Abg Dr . Zapf lD . Bv .l : Es ist kein Wunder , wenn in den
Rheinlanden der alldeutsche Gedanke alle ? andere verdrängt .Das verkleinerte , »yd verarmte Deutschland siebt vor einer fi¬
nanziellen Unmöglichkeit .. DaS Volk ist enttäuscht über den
Ausgang deS Krieges , aber äuck über die Rebolution , seit deren
Anfang die Ausschreitungen des Kapitalismus nicht ab -, son¬dern zugenommen - haben «

Abg. Dr . Breistckeld (USPF : Die Hauptleidtragenden des
Friedensvertrages finb

' die arbeitenden Klaffen . Aber
unsere Lage ist ein« Folge der Krieasverbrecken . Wir halten eSnickt für richtig , bei jeder Gelegenheit nach der Revolution xnschreien . Die von uns geforderten Lasten find allerdings uner¬
träglich , wenn Pie -Entente unS deren ^Bezahlung unmöglichmacht . ES geht nickt . an . daß die Entente unbegrenzte Meugenvon Truppen i»S Rheinland werken kann . Aber die RedeweiseSimons war nicht richtig , bekonders nickt seine Rede in Düffel¬dorf . Hat die Regierung schlüssige Beweise für angeblichen
Uebersluß an Kohle -in Frankreich Die Erklärung des 2kußen-
minfiterS über dis Verwendung der Borfchüffe genügt unS nickt.Warum erfüllt Deutschland und vor allem Bauern , nickt restlosdie Pflicht der Abrüstung , das beste Mittel , die Belebung desRubrrevierS zu vermeiden ? Die Stimmen der Versöbnung in
Frankreich mebre « -sich:- Die Regierung muß wiffen , ob sie den
Vertrag erfüllen wist und kann .

Abg . Kvrell sDem .P bespricht die Wirkung der Minister¬rede in lFr ausländischen Prcsie . Die französilche Preffe fiehtin der^ ganzen JnierpellationSdebatte den Beweis , daß Deutsch¬land sich um die Erfüllung deS Friedensvertrages drückenwolle . Herr Brejtscheid wirst dem Minister Simons Mangelan politischer Klugbeit .vor . Hält er etwa seine Frage , nach demevtl . BundeSgenoffen nif politisch klug ?. Wenn man hier , wo essich um die Not deS Rheinlands handelt , nur immer die Scknld -
krag « aufwirft , wird man ibm nicht helfen . Wir müffen im

dieser herrlichen Burg , brütet Racke an seinen Feinden undweiß nickt , wie lange er nur in dem Hause seiner Väter blei¬ben wird . Ob nicht aufs neue seine Feind « noch mSStigcrheranziehen , ob er nicht noch nnalücklicker wird als ie zuvor !
Vergebens strebte der Jüngling , dies« trüben Gedanken ,welche der Widerspruch der Pracht seiner Umgebungen mit demUnglück deS Herzog ? i« ihm erweist hatte , zu unterdrücken .Vergebens rief er das Bild jenes hoben Wesens herauf , das erjetzt bald auf ewig fein - -nennen dn-rfte , vergebens malte er ffchkein häusliches Glück an ihrer Seite mit den lockendsten, reizend¬sten Farben aus , fene trüben Bi 'der kebrten immer wieder .Sei ei , daß jener Mann durch die Erbabenheit , die er Im Un¬glück gezeigt batte , einen so großen Raum in der Brust desJünglings aewonnen hatte , sei eS . daß ibn die Natur in einzel - ,nen Augenblicken mit einem unwillkürlichen Gefübl der Abnnngbegabte , er blieb sinnend und ernst , und er war ihm, als seider .Herzog nichts weniger - als a ' üMck . als muffe er ihn vorirgend einem drohenden Unglück warnen .
„Sv überaus ernst , junger Herr ? " fragre eine , heisereStimme hinter ibm » nd weckte ihn aus feinen Gedanken . -Ichdächte dock , Georg von Sturmfeder hätte alle Ursache, heiterund guter Dinge zu .sein ! " •
Der junge Mann wandte sich verwundert um und lchante '-berob — auf den Kanzler Ambrosius Bol ' ond . War ihm die¬ser Mann schon gestern durch seine widrige Frenndlickkeit . durchsein katerbaftes . schleichendes Wesen unangenehm aufaefallen ,so war dies heute noch der Fall , da der Kanzler durck überlade¬nen Putz seine Mißgestalt noch mehr berausgehoben hatte Seindunke 'gelbes , verwittertes Antlitz , mit dem ewigen , stehendenLächeln , dir grünen Aenglein unter den langen grauen Wim¬pern . die roten entzündeten Ränder der Aiiaen ' teder . der dünneKatzenbart stacken grell ab gegen ein rotes Barett von . Samtund gegen einen Mantel von bellae ' ber Seide , der über denHöcker des kleinen Männe ? binabiloß . Unter diesem trug ereluen grasgrünen Anzug , rosenrot auSgescklitzt , und rosenroteKniebänder mit ungeheuren Mascken . Sein Kopf stak in denSckultern . und das rote Barett stieß hinten fog' eich auf denHöcker auf . Der Sckarkrickter von Stntigart pflegte daber zutagen , unter allen Menschen , die er kenne , sei niemand schwererzu köpfen al ? der Kanzler Ambrosius VollmidDieser Mann war »s , der an Georg von Sturmfeder mitfüßem Lackeln binanssab und , da ibn dieser neck immer an «starrte , zu sprechen forikuhr - „Jbr kennet mick vielleicht nickt,wertgeschähter junger Freund , ick bin aber Ambrosia ? Bolland ,i r. Dult ^tä '.' *w Kanzler . Ich komme, um Euch eine - an 'enMorgen zu wünschen . "

(Forlsetzunr folgt,
'



Nr. Z75
^ftlwmlonfc unsere Gefühle züaeln . erwarten die» aber auch von
unsren StammeSgenoffen . Redner schildert die Uebergriffe der
Hohen Kommission , Frankreich will, seinen Werte » nach, die
Demati -aii? in Deutschland stützen . Damit aber, dah e» dieser
demokratischen Regierung konseanent die rechnerischen Grund¬
lagen über die Deketzuna vorentbä ' t, unterstützt e» die /Demo¬
kratie nicht. D 'e IBH Milliarden, die wir für die BesahvngS.
armee in den Etat eingestellt baden , scheinen hier nicht Vm»* <t*
reichen. Au den wirtschaftlichen Schäden kommt der Umstand.
Satz die zu zahlenden Entschädigungen aarnicht oder nur sedr
kargsgm zur AnSzahlnng kommen. Redner sck

'ieht mit einem
Pro'est ge ^en Versailles ^n ^ rfTe der Demokratie , des
Siecht« und der aesamten Nation fordern wir dte Revision .

Bbg . Fries iU.S linkst » Den Kriog bai die internationale
Arde'terfchast ver 'oren : desba'b träat die Arbeiterschaft aNxin
iiie Kosten. Die Klanen der rdeinischen Bürgerschaft erscheinen
ak>e' tri"'»en . sonü würd»n die Börner e ? nicht verrieben . eng¬
lische Offiziere in ibre Wobnnnnen nus-nnebwen stntt deutscher

.Arbeiter und RngekHllter Wenn dnS Mibtrnnen neaen Deutsch¬
land nach immer besteht. so ljeat das namentkich an der Orgekck -
ornanisation Die Entschädigimgsansvrüche werden in einer
Weise zur Auszahlung aebracht, datz die Krelskommisüon den
Geschädigten Tausende von Mark mebr mtszah 't . als gefordert
ist Dieses Verfa ^r-n schädiat uns im Ausland, öffnet aber
andrerseits den Arbeitern die Auaen . Die Bürgerl-hnft k'aat
wes über di- feindliche Besatzung ick-mt sich aber nicht, die ena .
.fischen Maschinenaewebre neaen streikende Arbeiter anzuruken .
Demneaenüber bi 'st nur der internationale Zusammenschluß
aller Arbeiter auf kommunistischer Grundlage

Dam't 'st die AuSsvvacke beendet, und es folgt die Einzel,
beba "" Die Erböbune der Ko"»n kür den iü'cf'»» A »?'ch>iß auf
M Millionen wird a-aen di - Stimmen der Dentschnationalen
angenommen . Der Rest de? Etats wird sodann ohne wesentliche
weitere Debatte genehmigt . Sch'utz W Ubr.

Ans b«*m Hanvkanssck»«^ das Rei «i»staqS
Berlin. 24. Nov Am HaiiptanSsckuß de» ReichStaaS wurde

beute der Etat des R-ichswebrininisteriumS weiterberaien Z"r
Position der Stabsoffiziere lagen zwei Anträne vor . ein sozial¬
demokratischer. von den 66t Stabsoffizieren 166 zu streichen,'und ein Antran der übrigen Parteien, die Zabl der Stabsoffi¬
ziere auf inSnekamt 666 fest-uietzen. Der sozialdemokratische
Antraa wird vom HauvtanSschntz abgel«bnt, daaenen wird der
Antran anaenommen . der die Zahl der Stabsoffiziere aus 666
festsetzt . also 64 streicht

Nunw"br beantraat der Referent Stücklen sSoz .s, bei
den 1246 .Hauptleuten keinen zu streichen, die Zabl der bisber
eestrlchenen den 2627 Oberleutnant ? und Leutnants dazuzu -
fügen . damit der Gssamtbestand von 4666 Offizieren bestehen
bleibt Der Hauvtaussckmtz beschlietzt . die bisber gestrkckenen
Ss> Ofsizierstekl.'n zu den beantragten 2627 Leutnant » und Ober¬
leutnants binzuzusüaen .

Damit ist die Gliederung de- OfsrzierkyrpS des neuzubil¬
denden 106 060 Mann-Heeres erledigt .

klim «b Ml«
Behren der KarlSruber Schwurgerichtstagung .

Don Landgerichtsrat Dr. Fromherz .
H . «»

Im avgsmeinen trifft die letzte Schwnrnerichtstagmig der
Lorwnrk einer schwächlichen Justiz, die zur Abnduna der schwer¬
sten Verbrechen mckt mrSreickt », in der Zeit der Entsittlichung
mit der manyelnben Achtung vor Staat und Gesetz ist dar dop¬
pelt bedenklich . Das Ergebnis ist zum nrvtzen Teil auf die
Einrichtung der Schwurgerichte al» solche zurückzufübren.
Scheu vor den gesetzlichen Folgen schwerer BerbreckenStatbe-
ftände, Neigung. Gnade vor Recht ergeben zu lasten. Unmöglich-
h»it der Sichtung der Ergebniste einer langdauernden Beweis-
irufnabine obne die Leitung eines geschulten Berufsrichters,
bäufige unzutreffende Freisprechung bei Meineiden. Abbängig -
keit von dem redefertigeren unter den Geschworenen selbst, von
dem redegewandteren Staatsanwalt oder dem gewiegteren Ver¬
teidiger . von GefüblSstimmungen und Unwägbarkeiten verschie¬
dener Art, oft mit der Folge einer bedenklichen S ^uIdbejabuNg.
find nach alter Ersabrung schlimme Febler des Schwurgerichts .

'
Nickst als ob der Laie in der Strafgerichtsbarkeit als mitwir¬
kender Richter entbebrt werden könnte ! Auck die erweiterte
Hezänziebung von Arbeitern , von Leuten mit nüchternem und
praktischem Verstand zu Geschworenen und Schössen bäi gut
gewirkt. Aber alle Ersabrnng spricht für 'die Heranziekmng der
Laienrichter in der Form der Schöffengerichte . Scbon dir Re -
förmkammistion von 1666 bat mit sebr guter Begründung ein¬
stimmig beschlossen . eS seien an Stelle der Strafkammern , und
»er Schwurgerichte Schöffengerichte emzuführen . Zusammen¬
wirken des Bernksrichters mit Männern aus dem Volke, bei
denen seder Straffall dar volle Interests in Anspruch, nimmt.
Gedankenaustausch bet der Beratung, sind wertvolle Vorteile
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,'vw 16 . — 16. Jgbr feit dem Beginn der Mitgliedschaft 5 Proz ,de ? Schöffengericht ?, welches mit dem Schwurgericht den Vorteil
bat. datz es das Vertrauen der Bevölkerung genießt . Oeffent.' ichkeit und Mündlichkeit de» Verfahrens , kontradiktorische Ver -
bgnd 'nng. Freibeit von Beweisregeln haben wir längst bei allen
Gerichten , das stnd nicht mehr, wie ebedem. Vorzüge dcS
Schwurgerichts . Und die Furcht vor den abhängigeren Berufs-
rickstern ist beute , wo eS viele solche gibt , die die Fähigkeit baben.mit den Richtern auS dem Volk in geeigneter Weise zusammen -
znwirken , sie ist gegenüber den Schöffengerichten überhauptnicht mebr gerechtfertigt . Ueberall . in den Gemeinde - . Ge¬
werbe -. Kaufmanns- , Militärversorgungsgerichten . Mieteini-i
gungsämtern usw . seben wir die Verbindung der Berufsrichterund Laien zu einheitlichem Richterkollegium. Wie kann eine
kurze Rechtsbekebrung die Vorbildung und Erfabrung des Be-
rufSrichterS ersetzen, vor Jrrtümern in der Anwendung schwie¬
riger rechtlicher Tatbestände schützen ? Wie kann ein Wabr-
spruck dem iede Bearünduna fehlt , der darum auch der Revision
fast nnzugäng' ich ist . wie kann ein StrafauSspruch befriedigend
auSfgllen. wenn die BerusSrichter nicht wisten . was die Gründe
deS ..Schu 'dig" geweken stnd ?

Gerichte, die infolge ibrer Organisation erfahrungsgemäßviele Feblsprück>e zeitigen stnd doppelt schädlich in der Zeit der
Entstttlichung und der Mißachtung von Gesetz und Staat . Zur
Wiederaufrichtung von Sitte und Siaatsantorität ist die Gx-
richtßform nötig , die fick als die beste bewäbrt bat. Bei den
schwersten Verbrechen in erster Linie. Schöffengerichte nur bei
den geringeren V -rgeben . Strafkammern bei den schwereren
und den meisten Verbrechen. Schwurgerichte mit der unnatür¬
lichen Trennung der Laien - und BerukS —. mit dieser über¬
kommenen Krinziplasigkeit der Gerichtsorganisation gehört end¬
lich ansgeräumt. Die Reformkommifiion schlug vor, statt der
Strafkammern Schöffengerichte aus 3 BerusSrichter» und 4
Schöffen », der vorfiegende Entwurf überweist fast die ganze
Zuständigkeit der jetzigen Strafkammer den amtsgerichtlichen
SchöfseneDri -k'tei, . gegen deren Urteile die Berufung an land -
aerichtl'che Schöffengerichte zulässig lein soll, die aus 2 Richtern
"nd 3 Schöffen bestehen sollen . Dem kann man beistimmen .
Die Resormkommisston bat aber muh vorgeschlagen an Stelle
der Schwurae " i '*ke große Schöffengerichte , bestehend aus 3 Rich¬
tern und 6 Schöff-u . zu letzen. Die Entwürfe non 1663 und
16°ft wollen die Schwurgerichte beibebg'ten . Mag man die
Schwurgerichte aus l ? Laien und einem BerusSrichter als Vor¬
sitzenden zusamm -nsetzen. mag man den überlieferten Nomen
des Schwurgerichts beibehalten , wenn nur etn "»»rnfsrichter
auch nur beratend mit den Laienrichtern in einheitlichem Kol,'-ai»m »usammenwirkte . so würde da ? f^an genügen , zahlreiche
Fehlkprfich« zu vermeiden die in der Zeit de? nötigen Wieder -
aufhanS von Recht und Moral MonterS schädlich sind. Die
Schwuraeri-f>te find eine verballhorn ifierte eu altich« und fran-
zglisch - Einrichtung , ngch dem Urteil von Männern wie Wach
und Vinning die v-rfebliefie Orggnisgtion . die mau fich denken
kann. Möae mir Durchführung des deutschen SchöffengerichtS-
fnstems d-r Reichstag den vaterländischen Mut finden , welchen
Varteiaeist nnd Manuel an großen Geächtswinkten den Ent¬
würfen von 1908 und 1620 in diesem Punkte versagt haben .

Sadtsche palMK
Beratung des FürsorgcgrsetzeS in de« Ausschutz für

Rechtsvslcge uud Bcrwaltung
In der NachmittagSfitzung vom Dienstag wurde zu § 28 vom

B-richterf-atter folgender Antrag gestellt und angenommen : «Nach
dem Tode der versicherten Ehefrau eines erwerbsfähigen Eheman¬
nes. die den Lebensunterhalt ihrer Familie ganz oder überwie¬
gend auS ihrem Diensteinkommen bestritten hat, steht dem Manns
Witwerrente zu nach Maßgabe des § 29 solange er bedürftig ist."
Tie U 20—85 wurden zum Teil nach ewigen redaktionellen Aen -
derungen angenommen . Zu 8 86, die Ausbrtngilng der Mittel
betr. wurde beschlossen , die Beiträge stat! 3 v . H .. wie es der Ent¬
wurf vorsieht, aus 4 v. £>. des jeweiligen EinkommenSanschlagS
zu erhöhen. Tie §8 37 und 88 wurden unverändert angenom¬
men. Zu § 80 Abs. 1 wird auf Antrag des Bcrrchterstatters fol¬
gendes beschlosien : »Scheidet ein Kaffenm' iglied durch Tiensta »us-
tritt oder Amtsniederlegung' nach einer anrecknungssähigen
Tienstzeit kKß 11 und 12 ) von mindestens fünf Jahren anS der
Aerfichernng ans oder verl 'eri dasselbe die Mitg' ied'ckoft weaeu
Herabsetzung seinesDiensteinkommenS unter d'e in 84 «orgeiehcme
Mindestg» nze und macht eS von der freiwilligen Wcilsrverfickr.
rnng keinen Gebrauch, so find ihm auf seinen Antrag d'e s'it dem
letzten Eintritt an die Anstalt entrichteten Beiträge ist 38) ohne'litis von tzer Fürsor -wkasse zu er'-»hen . A't dar AuS'ckeidcn durch
di« Anstellunnsaemeinde veranlaßt , so bat di« AnstcllunaSge-
me' nde die Hälfte der ersetzten Beitrage an die Fürsorgekafse zu
ersetzen.

" Als neuer Absatz zu 8 30 wird aui Antrag d"ö Bericht¬
erstatters cinaefngt: »Atrstelle der irerwtllistcn Fortsetzung - der
Berficheruna kann zur Aufrechkerba'.tmrg der RuhegehaltSanwart -

, Srtf '
schuft eine Anerkennung?gebühr bezahlt werden. Ste 'Y beträgtvom 16 .—25 . Jahr 8 Proz. und vom 26. Jahr ab 1 . Proz . de»
ruhegehaltsfähigen DiensteinkommenS beim Ausscheiden aus der
Kaffe." Die §§ 40—45 wurden unverändert angenommen .

Unsere Getreideversorguug
Ein Gewerkschaftsbeamter schreibt unS : Tie Getreidebersor-

gung Badens wird eine immer schwierigere. Tie nordddcutschen
Ueberschutzgebiete geben an Baden nichts 'mehr ab . Bayern und
nun auch Württemberg haben sich vom Reiche abgeschloffen .tzBaden
ist «aber aus Zuschuß angewiesen . Es ist begreiflich, wenn die
Reichsgetreidestelle auf dem Standpunkt steht , datz in erster Lstiiceinmal die badi'che Landwirtschaft ihrer Vfticht nachkommrn muß.Dies geschieht aber nicht . Nicht nur, daß die Ernte der Bewirt¬
schaftung nickst zuaesührt wird, sind große Flächen dem Getreide¬
bau überhaupt entzogen worden, inden» man fick der Schnaps,
erzeugnnq znmrndct und auch in arotzer Menge Lelfrüchte an-
baut , welch« Erzeuoniffe in alle Welt verschoben werden. Die
Profitwut der badiftben Landwirtschaft kennt keine Grenzen mehr .
In unbegreiflicher Wei 'e wird dieses Treiben von Kunden -
wühlen noch unterstützt. In aller Oefsrntlichkeit hüben die
Mtzhlenbcsitzer erklärt, keine Mablsch - ine mehr anzuntzhmen /
Einige von den Herren find j>a schon gefaßt worden. Aber man
kann ruhig behaupten chatz heute in Baden mehr Getreide schwarz
gemahlen wird , als die Mahlscheine aufwcisen . Durch die Hal.
t '̂ ng d -r Kundenmühlen k>at die Korruption noch weiter gefressen . ]Die Mnhlenbefitzer werden davon erfaßt , denn es winkt bei diesem^
Geschäft gutes Trinkgeld . Löhne briauchcn die Herren Mühlen« '
hrfitzer fast k-ine mehr bezahlen , und die achtstündige Arbeitszeit
ist in d 'esen Betrieben etwas ganz unbekanntes . 18- , 21 - und so¬
gar 36stündige Arbeitszeit ist keine Seltenheit. Wenn Remedur
geschaffen werden ioll . darf man mit kleinlichen Mitteln nickt
wehr oper'eren . Gutes Zureden oder kleine Geldstrafen sind voll¬
ständig wirkungslos. Es sollte u. E. in jedem Amtsbezirk eine
Mühle , und wenn diese nicht ausreicht , mehrere bestimmt werden,in denen die Selbswersorger zu mahlen haben. Diese Betriebe
sind unter ständiger Kontrolle zu halten und die übrigen zu schlie.
tz n nnd versiemln . Wenn eingewendet wird , daß dadurch wirt¬
schaftliche Nachteile entstehen , so sind diele Ntachteile ohnehin sckon
da . Tie der Rcicksgetre 'dcstelle angsjchloffenen Mühlen stehen
zum arotzen Teil seit Wocken st 'll. Tie Arbeitgeber wollen schonmit Entlaffungen borgeben. TaS von Norddeutsch>and angewie¬
sene G- treide tri 'ft nickst ein. ineil die dortigen Kommuwalver-
bänd? sich weigern für Baden etwas berauszugeben . Also bähen-wir die Tatsache zu verzeichnen, datz diejentgeu Betriebe , die die
Lohn - «nd Arbeitsbedingungen ger-aelt haben , ohne Be'ckäftigungfind , die darin beschäftiat-n Arbeitnehmer bwt'os werden, wäh¬rend in den Kundenwüblen Tag und Nackt schwarz ^emahlenwird und von geregelten Lobn- und ArheiiSverbältnisien keineSpür zu ftnd »n ist . ES kieat daber ein doppeltes Affentl 'ches Jn -
terelse vor. kst-'r einz"greifen . Die badtscke Regierung darf reinMittel unversucht lassen , die genaueste Einhaltung der Verord- .
nungen durckzuftihren. Es ist nicht dotnir g -mn . 1>gtz « in badi¬
scher ReaternnoSrat eine Eingabe der Juteresjenie " nach Berlin
weiter gibt, sondern eS mutz mit den schärfsten Mitteln zu .
gegriffen werden . Es ist ohne we 'tereS klar , daß die Reai -rungim Kampf ums räaliche Brot die organisierte Arbeiterschaft ge- ,
schlossen hinter sich haben wird . H .

Zur Karlsruher Watier -Berfammlnng
liegt mtnm « f>r eine weitere Schilderung seitens des .Heidel¬berger Tageblatts " vor. dessen Karlsruher Mitarbeiter
schreibt: »Die Ver 'gmmfitng. von der in der amfi. Kundoebunadie Rede ist. war auf Donnerstag. 13. Nobe-^b-r . vormittags1412 Ubr. einberrrfen . Man bat'e dazu alle pelitischen Parteien
mit Ausnahme der Sozialdemokratie, einge 'gden und zwar
durchs ein van einem Hauvtmann a. D . Wagener unter -
schrieö-'nes Zirkular. Die Besucher mirtzten die''« Einladungam Saaleingano als Ausweis vorr--t -»en. Zynischen 36 und40 Personen mochten erschienen sein . Generalleut "aut b . Mat¬ter sprach zunächst über die Niederiverfirna des Aufstande? im
Ruhrg -biet und betonte , die Notwendigkeit einer Selbstschutz - >
orstanilgtion . da die Machtmittel der Üteoie »eung nicht aenügen .Bor allen Dingen müsse man das nötige Geld zusammen -
bringen : alles weitere itndej sich dann . Für Baden brarubeman etwa 5 Millionen Mark . Die Organisation müsse sichüber ganz Dentschland erstrecken . Da? Mort »Oraesch" ge¬krauchte der Redner nickt, eS fiel erst in der Tiskusüon . ES
ist nickt cmznnehmen . daß es den Veranstaltern etwa direkt umdis . Barbereimna eines reaktionären VutschrS zu tun war . jeden¬falls käste dabei eine R - ib« der VersammstrnaSle '.liiebmer nickt
mitgemarbr. Trotzdem ist eS gut . daß sich da ? Staatsinlni-
ftertum sofort mit dev ganzen Augelcaonbcit besaßt bat . denn
man kann nie wissen , was mrs derlei Dinaen wird. Nack denbisherigen pstfahrnvzen bestebt für uns in Raden teine Beran -kaAnng an der Znvrrläsfiakeit der staatlichen Machtmittel anzweifeln. Jede Seihstschutzoraanisation ruft aber das Miß -tranen der an kbr nichtbeteilia >' n BevölkerungKsckickt bervor
.nnd bringt damit eine Unruhe ins Land, die wir nickt brauchest
können . Von den zu erwarteilden außendvlitifilien Folgen ganz
5 'J schweigen .

"

.eilte in ibrer orchestralen Wirkung gcmz moderne Wege gebende
sehr dankbare, aber anch sebr schwierige Komposition deS be¬
kannten Männercbor -Komponiften Max Thiede . Dieses Werkverrät den erfahrenmi Prakiiter. Sein eigentliches Betätigungs¬
feld liech im Volkstümlichen . Herzerfrischend wirkt .der Frauen - ,char mit Klavi«rbegl«itung : „Brüderlein und Schwesterlein ".
Ticsech melodiösen Liedchen ist weite Verbreitung zu wünschen.Der schähungstoeise 80 Stimmen starke Dtännerchor .und die
46 Sängerinnen waren in gläitzender Verfassung . Da die.Eböre unter der bewährten m. usikalischen Führung des Chor-
meisterS ^ May Thiede gefährliche und technische Sckwierig -
keiic'.r mi: sickterenr Gelingen lösten, kametr ganz gute Lcisitutgeuheraus. Sotististb waren tätig : Frau Lina Roß back, , dir
uns unter ihrem Mädchennamen . Dietrich aus früheren Konzer¬ten bekannt :ft. Sie wußte ihre schönet : Licdergaben stimmlich
sehr reizvoll auszuge'stalten , wofür ihr berzlickcr Beifall zuteilwurde . Die Herren Peter . Thiede uud Petri vereinigten sich zu einen : ^ von guter Boraroeii zeugenden Vorträg .

'
Ebrung bim Mitgliedern und Ball schlossen sich an. — Den:
BnH- und Betkagsrnnzert in der Ehristuskircke wohnte eine an¬
dächtig gestimmte Hörerschaft an . Der gemischte Chor dieser ;
Kirche brächte die geistlichen Gesänge — '

es waren auch qwe»-
'

alte Volksweisen darunter — in längst anerkannter . Güte •
heraus. Frl. Emma Molitor . der wir übrigens schon öf¬
ter? begegnet sind, spielte mir edler Tongebung und Herrftffmattit lang mit wohlgebildeten : Bariton . Den Orgelvor - ,
trägen des Herrn Vogel lauschte man mit Aildachr . Ft .

«-
Da ? Sonderstnseniekonzert unter der Leitung von FrivBus» wurde , wie zu erwarten, zum Ereignis. Das immerhinetwas gewürfelte Programm — wir find der Meinung, daß aucheine Bortragsfolge eine innere Gesetzmäßigkeit nickt

"
entbehrendrrf — . Kai« Berlioz ' Sinfonie „Harald in Italien " an di .»Spitze , geteilt . Eine lmch' nteressante Erscheinung der Musik¬

geschichte . dieser Berlwz . schon durch die inneren Zusammenhänge mit Liszt und Wagner, anregend , aber längst noch nickt
erschöpfend und ergründend , zuletzt von Julius Kapp behandelt.— Das autgeführte Werk ist der »phantastischen Sinfonie"

, dem
Aubganqowerk der eigentlichen Programm- Munk zurächstliegendund auf eine Änrenuug Paganinis entstanden , der anerkemren^
derweise dem Komponisten 20 060 Franken übersandte , obwobl
er Stickt ein Brat' chenkonzerl, sondern -eine Programmsinfoni -
nach Byron ? Dichtung in der Hand bielr. Die Bratsche mag Mder Vertreter ' de? «Harald gedeutet werden : der Spieler/Kammermusiker Müller , technisch crtlassig , verstand eS vor¬
trefflich, jeden konzertierenden Einfchläg zu vermeiden . Da?

Thklütt, KM ino MMK
Badisches Laudestheater

Im Äonzerrhaus fand am Sonntag aus Anlaß des Buh-
lmd Bettages die Vorführung des Philosoph: scheu Streit - und
Trostgespräches vom Tode »Ter Ackermann «nd der Tod" von
Johannes von S a a z statt. Eingeleitet wurde der Abend durch
einen gehaltvollen Vroloq unsere ? einbetmiscken Dichter» Ed¬
win K r u t i n a . gcspracklp,, hon Frau E r m a r t b . Es . io'gte
der Orgelvortrag der C- MoN-Sonate des Lisztsck'ülerS Julius
Reubke . Man hatte zu diesem Zwecke den Fernspielrisch auf
die von Herrn Obersptelleiter Bau mb ach sttmnlungsvoll ge¬
staltete Szene gerückt , nach meinem Empfinden sehr zum

"Scha¬
ren des musikalischen Genusses , da da? Atrge bei dieser Gele¬
genheit unbeschäftigt bleiben fall. Herr Arno Landmgnn
aus Mannheim bewies , datz sein Ruf als eines feinsinnigen
Interpreten und eines Könners von fabelhafter Technik zu
Recht besteht. Das »Streit » und Trostgespräch" stammt aus
dtzm Jahr 1400 und stellt die Klage eines Manne», des Bcrfas-
fslcs selbst , gegen den Tod dar. der ihm seine Frau entrissen .
Erst fich ziemlich an der Oberfläche bewegend, steigt dix Ugter-
haltung Stufe um Stufe tiefer in die ganze Äedeurung des
Problems hinein . Ter Streit der beiden wird durch die
Stimme Gotres geendet, der die Synthese zu den Antithesen
^erstellt mit dem Urteil , datz der Tod so wenig wie das Leben
Selbstzweck ser. sondern ebenso unter Gottes unersorschlickem
Ratschluß stehe und seinem Willen diene. In Anbeirachr

' des
Alters des ' Werkchens mutz die Gedaiikeniiefe , der sittliche Ernsck
lMd die Let . iidigkett des Dialogs anftallen, der trotz der wenige
dramatischen Forin durch wirksame Raffung die Zuhörer fesselte-
and zum Mitgeden zwang . Es ist die Sprache Luthers , die .uns
du dte Ohren klingt , viellcickt etwas artistischer gestaltet , al«er
ebenso markig, kernbast. ausdrucksvoll und. verinnerlicht . . Den

Hart des Todes sprach Herr Bürkner scharf , hart mit leisew
whnischen Akzenten ; den Kläger sprach Herr Herz 'mit viel
Liebe zur Sache und warmem Patbos in den leidenschaftlichen
und schmerzzerrtssetien Anklagereden . Der Stimme . GorteZ
lieh Herr Baumbach die seine . Der Abeiid war auf epgrei-
fende Würdigkeit gestimmt , und die zahlreich erschienenen ' lite¬
rarisch Interessierten werden es der Leitung Dank wissen, daß
sie ihnen dieses prachtvolle Messierwerk deutscher Prosadicktung
Mt Gehör brachte . M.

Karlsruher Konzcrttvockie
In unserer Stadt schreibt neben Clara F a i ß i , von der

wir volkstümliche Lieder kennen, Margarete Sckwrtkert ernst¬
zunehmende Lieder , von denen uns noch manches -aus ibrem
Frikhsahrskoitzert basten geblieben ist . Sie ist vielaewandt , diese
Margarete Sckwcikert ; denn daneben ist sie Biokistin mit siche¬
rem Strich und solider Technik und weiß gar verständnisvoll
am Flügel zu begleiten . Im Verein mit Herrn Professor
August Schmidt - Lindner Volte sic sich in dtesem Jahrein München und Stuttgart freundliche Erfolge . Nun gab sie in
der vergangenen Wocke mit diesem Kkadierssieler drei Sona-
tenabende , die i « deutsche V i o l i n s o n a t e i n ihren
M e i st e r w e r k e n " brockten, d . h. einen geschmackvoll aus-
erwäb 'ken kleinen Teil davon, denn die Meisterwerke dieser
Literatur sind überreich ustd cm drei Abenden selbstverständlich
nicht zu erschövsen. Aber das wollte auch Frl. Schroeikert nicht.Die Sonaienabende haben den gesetzten Erwartungen entspro¬
chen , da die Geigerin eine Verständnisvolt« Auffassung an den
Tag lente , verbundn mit einer oft bewundernswerten techni¬
schen Fertigkeit . Die Reger - Sonars zeigte zwar deutlich dis
scharf gezogenen Grenzen ihre» Könnens . Dafür entsckädtgtr
das Mozart-Werk des dritten Abends dtirck mnsizierfreudige
Gemeinsamkeit . Dem offenkundigen ernsthaften Wollen der
hiesigen Künstlerin wird noch mancher schöne , oder sagen wir
besser künstlerischen Erfo 'g durch ihren rastlosen Eifer beschieden
seitt. Der Herr Professor ist rin vollendeter Künstler mH
reiner und tiefer Itufsassunq , durch Schwung , Temperament »and
nickt alltäglicher Musikalität in lickten Höben getragen .

«!
Frl . Gertrud Mettenberger , eine blutsuuae KarlSruberin ,lud uns am Freitag zu . ihrem ersten öffentlichen Klavierabend

ein. Sie ist eine sebr begabt Schülerin von Professor Orden - '
stein und dokumentierte ihr reiferes, klanggefättigics und war¬
mes Spiel mit Wrken von Betboven . Schnmann und Brahms.
Itzt* Mittelpunkt stand dis G-dur-Fantast « von Sckumcm. :,welche eine erstaunlich künstlerlscke Auswirkung erfubr . Die
Jugend spielte vier mit Ueberschwang, daneben mit so feiner
klanglicher Abtönung und Delikatesse des Vortrages , daß wir an
die fernere Tätiakeit von Gertrud Mettenberger hohe Erwar¬
tungen und freudig Hoffnungen knüpfen.

»
Zur Feier seines 56jährigen Stiftungsfestes gab der Ge¬

sangverein Freundschaft im großen Saale der Eintracht ein in
affen Teilen zufriedenstellend verlaufenes Konzert. Den

»Maiuckunkr bildete dis machtvolle Ballade »Der Eichenbaum ",
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m. Uebrr die Beschlagnahme von »« ei Waggon Hafer ir

Lörrach , die in» Aus .and verschoben werden sollten , wirk
j» nS aus Lörrach geschiieben : Absender der kostbaren Sendungwar der Landwirtschaftliche Genossenschaftsve -band Kartlcube
der das Gut . wie eS heißt, zur Deckung von Auslandsschulden

i-m eine Schweizer Firma verlaust hatte. Nachdem die Wagen
schon früher einmal an der Grenze von den badischen Eisen¬
bahnern angehalten worden waren und zurückliefen . kamen die -
selben neuerdings , diesmal mit Ausfuhrbewilligung ( ! ) versehen,
nach der Grenze . Trotzdem verhinderten die Eisenbahner ans«
neue die Ausfuhr , die hierauf das Eingreifen de« Lörracher
Gewerkschaftskartells berbciführten . deren Führung
eS durch Verhandlungen mit dem Ministerium gelang, da« Au «,
suhrverbot durchzusetzen und zu erwirken, daß der Safer der
ReichSgetreidestelle nicht mehr zugekührt werde, tim eine ander¬
weitige Ausfuhr zu verhindern . Die beiden Waggon wurden
nunmehr dem Kommunalverband Lörrack-Ttadt und -Land zur
geeigneten Verwendung zngeleitet. Eine Streitfrage ist noch,
wer das teure Standge 'd der lange beriimgcstandenen Wagen
bezahlst das sich auf über tausend Mark beläuft .

Neber die Zusammen' nnft der iüddrutschen Minister, die wir
zemeldet , vor wenigen Tagen in Karlsruhe stattfand , wird
ton zuständiger Seite noch mitretcilt . daß dabei auch dar derzei¬
tige Verfahren der Reicksbekörden bei Erteilung von Ein. und
Ausfuhrgenehmigung für Lebensmittel als unhaltbar bezeich¬
net wurde. T ' e auf der Koinercnz vertretenen Regierungen vor,
Baden , Hessen und Württemberg behaficn sich eine gemeinsame
Vorstellung beim Rcjchsministcr für Ernährung und Landwirt -
fchoft vor. Emen weiteren Gegenstand der Besprechung bildete
neben der Frage der Milchversorgung lworüber schon be¬
richtet worden ist) auch die Fvage der K a r t o f r e l v e r s o r -
ssung in den einzelnen süddeutschen Ländern . Hierbei wurde
der Siandpnnkt vertreten , daß etwaige Ausfuhren von einem
Land ist das andere in Süddeutschland nur im gcaenseitigen Be -

{,CI Landeslartoffelstcllcn durchzuführen sind.

flus dem Sande
Endinqrn a . K., 82 . Nov . Dem Briefträger Schmiedlrn

wurden beide Beine abgefahren, als er auf einen Fug zu svrin-
grn versucht batte, der schon im Ganae war und dabei zu Falle
Ämt. An der schweren Verletzung ist der Verunglückte in der
Klinik in Freiburg verstorben.

-t. Freiburg , 20. Nov . Hier ist laut Polizfibericht ein Zi¬
garrenfabrikant mit feinem Sohn und einem Verwandten til¬
gen großzügiger Stenernnterschlcife in Saft genommen worden.
Wie unser dortiger Berichterstatter erfährt , handelt es sich um
den Zigarrengrotzßändler Franz Alexander G a v m a n n, der
Besitzer von drei kleinern Zigarrenfabriken sein soll . Wie man
versichert , war sein Umsatz an Rauchwaren ein kolossaler , dock'
wurde die Hauptmenge der abgesetzten Zigarren nickt gebückt
und so der Besteuerung entzogen. Nach den bisherigen Ermitte¬
lungen kommt eine Steuerhinterziehung von etwa zwei Mil¬
lionen Mark in Betracht. Gaymann war vcr dem Kriege
Bäckermeister, die von ihm befolgte Paro 'e : Freie Bahn dem
Tüchtigen ! hat ihn . wie wir sehen, allerdings auf bedenklich
krumme Wege geführt .* AuS dem Wiefeutal, 22 . Nov. Im Kanal zwischen Bram¬
bach und Laagen wurde die Leiche eines unbekannten , in den
mittleren Jahren stehenden Mann ' s aufgefunden. In Fahrnau
ŵurden einem Bewohner nachts 7 schöne jnnae Obstbänmg durch-
ge >ägt . Von den Tätern hat man noch keine Spur . — In Grrnz .
.och wurden einem Kaufmann durch Eindruck Anzugstofse für
jetwa 8000 Jl entwendet nebst einem Barbetrag vnd anderen
Kleinigkeiten. — Die anhaltende Trockenheit macht stck irurtschcift-
Ilich immer hemmender bemerkbar. Abgesehen von der Dürre der
Ŝaatfelder sind fast alle Backe ausgetrocknfi, sodaß Mühlen und
sonstige industrielle Anlagen ftillsteben . In Basel ist der Rhein»
Pegel auf 25 Zentimeter gesunken ; selbst die Fähren können kaum
Durch den Verkehr aufrcchterbalten.° Vom Jstein , 23. Nov. Die Kosten für die Zerstörung der Feste
Jstein belaufen sich schon ietzi auf 6 Millionen Mark, für die Er¬
bauung waren s. Zt. 5 Millionen Mark verausgabt worden. So¬
bald daS p :sprengte Material beseitigt ist , werden die Tvrengun -
gen sortaesctzt werden.

.
• Vom Oberrhein, 23. Nov . Tie b : i Wallbach ( Ami Säk-

mnqen) befindliche berühmte Rheinfuri . die in vorgeschichtlicher
IZeit für die hiesige Gebend eine große Rolle spielte , wird bei dem
ständigen Fallen des Rheines bald wieder zu durchschreiten 'ein
Ter Rkein führt stellenweise nur noch wenige Meier breites Was .
iser. Die meisten Felsen der Flirt , die man früher überspringen
,konnte , sind unterwasch' » und vielfach weggeschwemmt.* Heidelberg , 23. Nov. In Kirchheim wurde ein Eilenhobler
aus Neuß a. Rh. festaenommen . der verschiedene Schaükastendieb -
stähle und Landeneinbrüche verübt hat .

Reaktionäre Propaganda am richtigen Ort !
Man schreibt unS : In letzter Zeit kann man oftmals in den

Mersonenzüaen in den Aborten auf Inschriften stoßen , deren
Inhalt gegen die Sozialdemokratie geri .met ist. So fiel mir vor
einiger Zeit im Fug Heidelberg—Karlsruhe an dem genannten
Ort ein Geschreibsel an der Türe in die Augen, in dem das
jetzige Regierungssystem verworfen , das wilbelminische Zeitalter
ln alle Himmel gehoben und prophezeit wurde, daß Deutschland
Unfehlbar untergebe, wenn es sich nickt vom Gedanken des In¬
ternationalismus freimache. Erste ' Bedingung zur Wicdergene-

Jung sei natürlich , daß die deutsche Grenze von den Fremdvöl-
ern gesäubept, gewonnenes Land zurüerobert und dann zum
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Schluß — natürlich — der »arme Verbannte " in alle Rechte
wieder eingesetzt werde. Umgeben war die Schmiererei von Be¬
merkungen wie : »Quatsch, oberfaul ; Blödsinn usw ." , die auf
große Opposition der nachherigen Besucher des stillen Ortes
schließen ließen.

Am vergangenen Samstag entdeckte ich im Zug K a r l » -
rube — Heidelberg — auch im Abort eines Wagens fol¬
gende Inschrift :

»Den Helden d«S 8. November 1018, die seit der Somme
so erfolgreich in selbstbefleckender ( ! ) Weise an unserem Zu¬
sammenbruch mitgearbeitet haben, verdanken wir den Schmach¬
frieden von Versailles , der Deutschland zersetzte . 10 Mil¬
lionen Deutsche werden Fremdvölkern überantwortet und in
dauernde Sklaverei auSgeliefert ! "

Ueber den Geschmack läßt fick bekanntlick streiten. Wenn
die Herren Deutschnationalen und Ludcndorffe etc. die Ab¬
orte für geeignete Propagandaftellen anseben. so mag ihnen
dies unbenommen bleiben. Die Folge wird nur ein noch üb' erer
Geruch sein, als er an diesen Plätzen ohnedies schon vorhan¬
den ist . _ SB . K>

flus der Stadt
* Karlsruhe . 25 November.

Karlsruher Parteiuachrichlen
Bezirk West - und SSdweststadt. Heute obend K8 Uhr bei

Genosse Nagel zur »Laterne "
, Ecke Jolly - und Gartenstratze,

Besprechung sämtlicher Kommissionsmitglieder, Ein -
kassterer und Vertrauensleute . *

Bezirk Weststadt. Am kommenden Sonntag , abends 5 Uhr,
veranstaltet der Bezirk Weststadt im »Württemberger Hof " .
Ublandstraße, einen Fomilienabend . Gediegene musi¬
kalische und deklamatorische Darbietungen sollen unsere Mit¬
glieder zu einigen guten Stunden vereinen . Genossen und
Volksfreundleser find mit Familienangehörigen willkommen.

Verein Arbeiter -Jugend . Heute abend findet eine kleine
Musikunterhaltung statt, veranstaltet vcn kunstbeflisse -
nen Mitgliedern der Arbeiterjugend, die im Kreise der Mit¬
glieder erste Proben ihres musikalischen Könnens oblegen.
Zither -, Biotin - , Gitarre -, Mandolinenvorträge 'werden mit¬
einander abwechseln . Die Mitglieder der Arbeiterjugend wie
auch deren Eltern sind zu dieser Veranstaltung eingeladen. Von
7 Uhr ab ist . Spielen und '

Lesen , sowie Bücherausgabe der
Bibliothek.

Morgen Freitag -Bibliothekabend ! Die um¬
fangreiche Bibliothek des Sozialdemokratischen Vereins ist mor¬
gen geöffnet. Tie BäckirrauSgabe findet von h5 bis '/1-6
in der Volksbuchhandlung, Avlerstraße 16, statt. Benüyt fleißig
die Bibliothek, denn Wissen ist Macht!

Tie „Badische Presse"

das Leiborgan der politisch Indifferenten , bemüht sich, in letzter
Zeit immer mehr, seine Leser für die kapitalistischen Interessen
zu bearbeiten. Im gestrigen Abeickblatt bringt sie wiederum
einen H .a g e n s ch i e ß - A r t i .k e l mit Angriffen auf den Mi¬
nister R ü ck e r t , der unter allen Umständen daS Karnikel für
die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten machen soll. Die Absicht
dieser Kapitalistenblätter, '

zu denen auch die „Badische Landes¬
zeitung " gehört, ist nicht schwer zu erkennen. Sie wollen Grün¬
dungen, die nicht kapitalistischen Interessen dienen, sondern der
Allgemeinheit , nach Möglichkeit diskreditieren . Tie
Untersuchung wird ergeben, daß dem Arbeitsminister Rückerl
keine Schuld an den Vorkomnrniffen zugeschoben werden kann.
WaS vorgekommen ist, liegt auf dem Gebiete kapitalisti¬
scher Korruption und wenn die Entrüstung der Blätter
vom Schlage der »Badischen Presse" und der „Landeszeitung "
eine ehrliche wäre, so mühten sie gegen die Firmen Mager
und Honeff losgehen, die nach dem, was bis jetzt feststeht ,
genügend Material zu Angriffen bieten. Da schweigt man aber.
Man hackt , um abzulenken, auf den Sozialdemokraten los. Die
Hagen .chictzentrüstung der Bürg . r - ichen ist ebeno verlogen wie
unehrlich. Dahinter steckt weiter nichts wie die bong« Sorge
um den private« Geldsack.

Ei » bedeutsamer Schritt vorwärts zur Verwirklichung der
Familienversicherung

Im August ds. Js . hatte sich der Badische Landtag mit einer
Bittschrift der Badischen Gesellschaft für soziale Hhgiene befaßt,
wonach auf die Reicksregierung zum Zwecke der Einführung
der obligatorischen Familienversicherung eingewirkt werden
solle. Die Bittschrift, die sich auf eine gründliche Studie von
Dr . A. Fischer über »Die Familienversicherung in Baden "
(Verlag der C . F . Müllerschen Hosbuchhandlung in Karlsruhe )
stützt, wurde im Landtag sehr günstig ausgenommen. Am 4.
November ds. Js . hat sich auch der Reichstagsausschuß
für soziale Angelegenheiten mit der genannten Bittschrift be¬
schäftigt ; er schlägt dem Reichstag vor zu beschließen , daß tzie
Petition der ReichSregirrung zur Berücksichtigung überwiesen
wird, das ist die beste Art der Aufnahue, die eine Bittschrift
im Reichstag finden kann.

ES ist nun zu erwarten , daß die . bisher infolge vieler
Widerstände vergeblich geforderte Familienversicherung, deren

stark , romantische Gepräge deS Werkes trat unter Büschs
Meisterhand glänzend heraus . Schön ist diese Sinfonie , wirklich
Ischön , um sie aber dem heutigen Hörer , der gewöhnt ist über
Programmusik die Nase zu rümpfen, näher zu bringen , gehört
ein weitgespanntes Können in den Dienst der Sache gestellt ,ein Können, das wert über Technisches hinaus , sich m Gebiete
des Aesthetischen und Psychologischen « 'streckt Und wen » diese
Aufführung ein positives Ergebnis neben dem rein Genüßlichen
gehabt hat, so ist es zweifellos das gewesen , daß mancher hier
wieder einmal mit sich ins Gericht ging bezüglich seiner Ein¬
stellung gegenüber den musikalischen Formen . Diese, — am
lunsererseitS einen Zusammenhang zu finden , r- waren auf
ihrer letzten , woylgemerkt geschichtlich, nicht absolut letzten, Ent¬
wicklungsstufe vertreten in einem Variationenwerl von Reger
!nber ein . lustiges Thema " von dem schon ziemlich toten Hil 'er.
;<?in ’

Reger durch und durch . Und somit etwas für Fritz Busch ,
der das schwierige Werk in wundervoller Durchsichtigkeit ersteben
ließ und eine Fuge baute, die wahrhaft vollendet war . Man
kann gespannt sein auf Büschs Meinung über unser Orchester .
Er scheint eS sehr, sehr hoch zu schätzen. Mir wissen, daß man
rS gar nicht hoch genug schätzen kann. Dieser Abend hat eS
wieder deutlich gezeigt . Daß er mit der dritten Lepnorencnver-
türe schloß und so dem Genie wieder ein Denkmal ^ rricktet,
konnte zur Verkleinerung der beiden Andern gehörten kein An -
fei geben . k.

•
Dir SchirmrrauSstellung der badische« Kunsthalle konnte

-ivieder um eine Reihe wertvoller , bisher untekar .nter Werke —
20 Zeichnungen und zwei Gemälde — bereichert werden. Gleich¬
zeitig ist im Thoina -Muscum ein wenig bekanntes Bildnis der
Frau deS Künstlers als Leihgabe eines Kunstinalers ausge¬
stellt .
! Boa der Universität Heidelberg. Im Verlauf der JahreS -

der Universität teilte bei Erstattung oeS Jahresberichts

Prorektor Geh. Rat Prof . Dr . Kassel mit, daß der Universi¬
tät wieder große Zuwendungen zuteil geworden sind. Tie größ¬
ten Summen sind darunter die Stiftung von einer halben Mil -
lion durch den Fabrikanten Fritz Behrrnger in Bielefeld zurAusdehnung der wissenschaftlichen Eijveißforschung und eine
durch Prof . Dr . Gothein überreichte' Stiftung von anderer
Seite in Höhe von 182 000 Jl für wissenschaftl -che Zwecke . So¬
dann wurde der Beschluß des Engeren Senats verkündet, der
Fabrikant Fritz Behringer zum ersten Ehrenbürger der
Ruperto Carola ernannt bat . — Tie Würde des akademischen
Ehrenbürgers ist neu . Sie wurde zum ersten Male im Som -
mer dS. Js . von der Universität Rostock verstehen. Ihre Ern-
sübrung ist darauf zurückzuführen, daß es schon ' innrer als an¬
fechtbar betrachtet wurde, wenn auch für die Förderung der
Wissenschaft durch Stiftung üsw . der Titel Ehrendoktor ver¬
stehen wurde. Dieser bleibt künftig dem rein wissenschaftlichen
Verdienst Vorbehalten.

Bon der Universität Freiburg . Bei der dritten und letzten
Immatrikulation wurden 222 Studierende , darunter 31 Frauen
neu ausgenommen. Dieselben verteilen sich auf die einzelnen
Fakultäten wie folgt : Tbeo'oacn 20, Rechts - und Staatswissen -
schaftl . 87, Medizin 58 , Pbilosapb . 26 und Naturwissenschaft! '
Mathemat 31 Nach der provisorischen Feststellung beläuft sich
die Gesamtzahl aller Immatrikulierten auf rund 3300 .

Eiagegangene Bllcfier unv Perlschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücber und Ze,t.
schritten sind von » n'erer Parteibuchhandlung zu beziehen . )

Das Beste für dir lange« Winterabende ist ein gutes Buch .
Es lenit vom Alltag ab, regt an und richtet auf ; immer steht
die Rückkehr zu ihm offen, es ist eine Gabe vcn Tauer . Zu
seinein Besitz, ohne Ein ^ tz großer R ittel , verhilft die Deut¬
sche Dichter - Gedacht nis - Stistung in Hamburg -
Großborstel, . Aufklärend« Drucksachen durch ihre Kanzler.

wir bei den gegenwärtigen GesundbeitSziiständen s" drina. m,bedürfen, in absehbarer Zeit eingeführt werden wird.

Ter Film im Tienste der Schule
Die Veredelung des Kinos kommt durch schön « Reden

vorwärts . Hier gilt eS zu handeln, d. h . Besseres zu hie2 _ja sogar das Kino als Lehrmittel tzeranzuzichen und 2
sind gewiß, daß nur Gutes dabei herauskommt. In
unserer Ansicht wurden wir wieder von neuem bestärkt , als 2
gestern einer Lehrfilmvorführung der Universu» -
Film -Aktiengesellfchafi (Ufa ! im Lichtspieltheater Schillerstraß,anwohntcn . Zu den Vorführungen waren auf Einladung b

*

*
Kreisschulamts die Lehrerkollegien von Karlsruhe und Um-
gebung erschienen und wurden ihnen in zwei Abteilungen tzje
Nützlichkeit deS Lehrfilms für die Schule veranschaulicht .

Nachdem Herr KreiSschulrat I s ch l e r die zahlreich Er«
schienen «» begrüßt hatte, beleuchtete Herr Dr . KatbuS .
Berlin in einem längeren Vortrage die Notwendigkeit des Sehr»
films im Dienste der Pädagogik und der wissenschaftlichen Fi¬
schung . Nachdem andere Länder schon vor dem Krieg sich
den Lehrfilms befaßten , wurde in Deutschland erst 1018 nachdem Kriege der erste Schritt dazu getan und zwar durch die
Kulturabteilung der Ufa in Verbindung und mit Unterstützung
der Reichsregierung. Eine wirklich erfolgversprechende ärbett
kann aber nur g . leistet werden, wenn erstens ent'prechend«
Apparate vorhanden sind , bei denen die Filmbänder nicht
abrollen , sondern nach Bedarf stillsteh,en. zweitens wenn die
Organisation in die Hände von Sckulmännern gelegt wird
und drittens hängt der Erfolg von der Geldfrage ab. Reich.
Staat und nicht zuletzt die Gemeinde baden die Verpflichtung,die Sache finanziell stcherzustcllen , ebenfalls sollten auch Pri .
vate eingreifen . Nur auf diesem Wege kann der Kinoschund
mit Erfolg bekämpft werden.

Es folgten sodann vorzüglich gelungene Filmvorführungen
aus dem Gebiete der Technik . Biologie, Zoologie. Medizin. Volk»-
wohlfahrt , Mathematik, Geologie , Geographie usw . Alle Bilder
waren dazu angetan , in jedem die Ueberzeugung wachzurufen
und zu festigen , daß das neuzeitliche Lehrmittel , die Lehrfilm-,
außerordentlich wertvoll für die Erziehung unserer Jugend ist.
Man hat in ihm kein totes Bild vor sich, sondern es zeigt m
fesselnder Weise den lebendigen Entwicklungsvorgang auf den
einzelnen Gebieten. Die LehrsilmS dürften wohl den ersten
praktischen Schritt in der Kinoreform darstellen neben ihrer
großen pädagogrschen Bedeutung .

Ber «scftt d e deutsche Kindcrhilfe nicht !
(Zahlungen an Postscheckkonto 28 008 in Karlsruhe )

Die Bertrauensmännerversammtuug des sozratdemokrat .
Vereins , die Mittwoch Abcnd in der . Krone" stattfano, war recht
gut besucht. Anstelle des verhinderten Gen . Beetz sprach Gen.
Parteisekretär T r i n k s über die politische Lage . Genosse
T r i n k s beleuchtete in etwa ernstündigen Ausführungen all
die politischen und wirtschaftlichen Begebenheiten des In - und
Auslandes , so die Ereignisse in Griechenland, in Irland , die
Gemeindewaylen in Italien , die Stellung der sozialistischen Ar¬
beiter Frankreichs zum Friedensvertrage uijd zu Deutschland,
die gegenivärtig in Teutsckstand aktuelle Frage , wie Sozialisie¬
rung des Koh 'enbergbaus , Hohenzollernschiebungen, ErnäqrungS -
fragen , Wahlen m Sachsen, Reichswehrgesetz , Orgesch . Steuer -
sragcn usw. In allen Punkten legte Gen . T r i n k S den Stand¬
punkt der Sozialdemokratie dar . Als Schlußfolgerungen au»
all den Geschehnissen zog er die Erkenntnis , daß die Sozial¬
demokratie und die Arbeiterschaft di« Pflicht hat, init größter
Wachsamkeit auf dem Posten zu fein, um der sich erhebende»
Reaktion gewappnet und gerüstet enrgegentreten zu könne».
Unsere Aufgabe ist, unsere Reihen durch Gewinnung neuer
Streiter zu stärken , der Parteipresse eine immer größere Ver¬
breitung zu verschasfen . — An das sehr beifällig ausgenommen«
Rferat schloß sich eine Aussprache , an der sich die Genosse«
Kopp , Runge , Sütterstn , Dr . Kahn, Huckle. Turek. Geppert,
Töpper .'und Genossin Haas beteiligten, die in zum Teil recht
beachtlichen Bemerkungen die Ausführungen des Gen. TrinkS
ergänzten und unterstrichen. .— Zum Schlüsse machte der Vor¬
sitzende Genosse Schwerdt auf die öffentliche Versammlung
am nächsten Sonntag morgens halb 10 Uhr im Kolosseum aus»
mttksam , in der daS Mitglied des Parteivorstandes , Gen. ReichS-
tagSabg. Dr . Adolf Braun - Berlin über »Die Repub ' ik in
Gefahr " sprechen wird. Die Genossen und Genossinnen werden
aufgefordert , überall für einen guten Besuch der Versammlung
zu werben.

ID Bersetzungen. Oberamtmann Schaib in Dcnaueschm»
gen wurde zum Bezirksamt Karlsruhe versetzt ; an seine Stell «
tritt der bisherige Polizeidirektor Weitzel in Karlsruhe .

D Eine wertvolle Liebesgabe erhielt der Badische Landes¬
verband zur Bekämpfung der Tuberkulose von den eng¬
lischen Quäkern durch Vermiiilung der Deutschen Zen-
tralausschusies für die Auslandshilfe in Gestalt von 30 Faß
Seife im Gewicht von etwa 2000 Kilogramm . Die Gabe wurde
an Tuberkulose- Ausschüsse im Lande verteilt .

) ! ( Für die deutsche Kinderhilfe. Für die deutsche Kinder- ,
Hilfe haben Berliner Großbanken bis zu je einer Viertel Million
Mark gezeichnet . Mit ähnlichen Beiträgen sind Berliner^ Indu¬
strielle Großunternebmungen für die humane Sache eingetreken .
Diese edlen Beispiele müssen in Baden Nachahmung finden. I «
den nächsten Tagen ckeginnen die Sammlungen . Trage jeder
nach seinen Kräften dazu bei .

* Eine wesentliche Einschränkung deS Straßenbahnbetriebs
in den späteren Abendstunden findet infolge der Verkürzung der
Polizeistunde statt. Näheres ist aus dem Inserat in der heutigen
Nummer ersichtlich.

Polizeibericht vom 25. November. Unfall : Am DieuStag
nachmittag erlitt am Güterbahnhof hier ein lediger Heizer von
hier durch ausjtröu,enden Dampf aus einer Lokomotive Brand¬
wunden am linken Arm. welche seine Aiifnahme ins städt.
Krankenhaus erforderlich machten. — E i n Kaminbrand
entstand gestern nachmittag in einem Hause der Lammstraß«.,Die Feuerwache löschte nach halbstündiger Tätigkeit daS Feuer,

'
ohne daß Gebäude oder Fahrnisschaden entstand. — Ueber -
zieherdieb stähle : Aus einem Kaffee der Kaiserstraß«
wurde gestern Nachmittag ein Sportulster samt Hur und Hand¬
schuhe im Werte voii 815 M und aus einem hiesigen Kranken¬
haus sin mit Seide gefütterter Ueberzieher sowie ein Spazier¬
stock im Werte von 2500 M durch unbekannte Täter entwendet.

Badisches Landestheatrr . Heute findet die Fortsetzung btt
um Sonntag begonnenen „Ring " -Aufführung mit »Siegfried"
und Frau Lorentz . Höllischer als Brünhilde statt. 0*»
krankungen im Personal haben die Hinzuziehung einiger Gäste
erfordert und zwar außer der für den . Ring" verpflichteten
Altistin Fräulein B r u n t s ch. Herrn Kammersänger d a N
Gorkom als Günther in der »Götterdämmerung " .

Bokalanartett Schaad-Eglrr . Wir werden ersucht , nochmals
auf das beute im E -ntrachtssaal stattfindende Vokalquartett
Schaad -Eglcr aufmerksam zu machen , das einen neuen hohen
Genuß verspricht. Karten zu diesem Konzert sind noch zu habe»
in der Mustlalienhandlung . Fritz Müller , Kaiserstr., Tel . 386.

Im Kaffee Odeon findet heute abend halb 8 Uhr ein Wohl- '
tatigkeitskonzert (Bunter Abend ) zugunsten der Oberschlesiet
statt . Die Herren Esset, Müller u . Kainbach, sowie das Kilian-
sche Lieder-« ertett vom Bad. LandeStbcater werden mitwirk«».

I
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Di« K«oubIik in Ccfabri'
Jllli-ntfial(-en erhebt die Neaktioa frecher dran je ihr Haupt .

Da gilt es für die sozialistisch denken »? Arbeiterschaft auf der
Hut 5» srin . Die fozialdemskratische Partei beruft deshalb auf
Sonntag morgen »/,1 « Uhr in das Colosseum eine

öffentliche MsmsmmlMS
ein, in der unser kampferprobter Mhrer und Partrivorstands -
mitglied Dr . Adels Braun . Berlin über

„Die Republik in Gefahr "
sprechen wird.
Arbeiter . Beamte , Parteigenosse « ; Erscheint
in Massen , zeigt , daß die Karlsruher Arbeiter¬

schaft auf dem Posten ist !

Nicht die Reichsgewerkschaft . Wir erhalten folgende Zu¬
schrift : „In dem Artikel „Nochmals die skandalösen Zustände
auf der Albtalbahn " in Nr. 273 vom 28. 11. wird die zweite
Erwiderung als „ reichsgewerkschaftlicke Erklärung " bezeichnet .
Ich bemerke hierzu , daß die ReickSgewsrkschaft deutscher Eisen-
babnbeamten und Anwärter mit dem Artikel nicht das geringste
zu tun hat. und der Unterzeichnete lediglich der Bitte des Ver-
faffers Folge geleistet hat . indem er die Erklärung an die
Schriftleitung weltergab. Auf telephonische Anfrage der Schrist-
leitung gab ick die Auskunft, daß ein Mitglied des Betriebsrats .
daS zugleich Vorsitzender des Angestelltenrats ist. von dem Ar¬
tikel unterrichtet sei und ihn gutgeheitzen habe. Wenn der
Betriebsrat in seiner Gesamtheit nun erklärt , dem Bericht voll¬
ständig fern zu sieben , so mag er sich hierüber mit seinem betr .
Mitglied auseinandersetzen . Dr . Alfred Linden."

(Wenn wir die Erklärung alS . reichsgewerkschaftlich " be¬
zeichnet haben, so lag der Grund darin , das, die Ueberbringerin
dieselbe abgab mit dem Bemerken „Von der Reichsgewerkschaft "
und Herr Dr . Linden auch Angestellter der Gewerkschaft ist.
De » weiteren konnten wir au» der ersten telephonischen 1> i -
ierredung nicht entnehmen , daß nur ein Mitglied deS Betriebs¬
rats seine Zustimmung gab . erst dte zweite , welche nach
Eingang der Erklärung deS Gesamtbetriebsrats erfolgte, gab
öierüber Klarheit . Im übrigen glauben wir . datz in dieser
3a * e seht genug geschrieben worden ist. sodatz wir Sch
machen können. Die Red.)

* Zur äußersten Einschränkung des Licht, und Stromver¬
brauchs fordert ' eine Bekanntmachung deS Städt . Elektrizitäts¬
werks im heutigen Inseratenteil auf . Die Stromknappheit
rührt von dem gänzlichen Wassermangel im Murgwerk und der
ungenügenden Kohlenliefernng für das hiesige Elektrizitätswerk
her. Hoffentlich verhallt die Aufforderung nicht ergebnislos.

Mus der Parte!
Weingarten, 24. Nov. Es sei an dieser Stelle nochmals auf

den heute av^nd stattfindenden 2. Voriraa des Gen . Hauptlehrer
Meyer über Geschichte der Sozialpolitik Angewiesen . Besonders
st : die fugen»! icke Arbiter,velt und die Frauen darauf hiugewie»
sen , welche Fundgrube de» WiffenS in den Vorträgen des Gen.
Mever dargebotcn wird die nicht zu benutzen , m parteipolitischer
Beziehung als sträiücher Leichlstnn gewertet werden mutz. Ter
Vortrag beginnt pünktlich um 8 Uhr und Endet im Parteiiolal
(Bad. Hof ) statt. Alle Parteigenoffen werden um pünktliches Er¬
scheinen . ersucht .

m. HelmSheim . 21 . Nov. In unserer öffentlichen Versamm¬
lung sprach Genossin Frau Knecht aus Turlack in eingehender
Wen« über die Gemeindepolitrk ; die Rednerin fand mit
ihren sachkundigen Ausführungen große Aufmerksamkeit und

erntete reichen Beifall . Dir Versammlung batte von feiten der
Frauen stärker besucht fern dürfen , da Genossin Knecht auch sehr
lehrreich über Frauenrechte und Mutterschutz sprach.

Soziale Rundscstav
Allgemeiner dentschrr Krankenkaffentag. Am 2. Dezember

findet in Berlin , LehrervereinshauS , ein von sämtlichen Kran -
kcnkassenhanptverbänden einberufener allgemeiner deutscher
Krankenkaffentag statt. Den einzigen Gegenstand der Tages ,
ordnung bildet die Frage der Neuordnung deS ärztlichen Dienstes
in der Krankenversicherung. Die Tagung wird durch Vertreter
sämtlicher deutscher Krankenkaffen beschickt, so datz hinter der
Tagung 15 000 Krankenkassen mit 18 Millionen Versicherten
sieben werden. Ter Kongreß wird eine bedeutungsvolle Kund¬
gebung für eine der wichtigsten Fragen der BolkSgefundheitS -
pflege darstellen .

OrtSkrankenkaffentag 1920 in Caffel. Der Hauptverband
deutscher Ortskrankenkassen, dem 1400 Ortskrankeukafsen mit
acht Millionen Mitglredern angeschloffen find und der die be¬
deutendste Organisation der Sozialverficherungsträger darstellt ,
hält seine diesjährige Tagung am 2g. und 80. November in
Caffel ab. Die reichhaltige Tagesordnung wird Gelegenheit
geben, alle wichtigen sozialpolitischen Fragen , insbesondere der
sozialen Fürsorge und der Sozialversicherung, aufzurollen . Im
Mittelpunkt « der Tagung wird die Arztfrage, die Neuorgani¬
sation der Kranken - und Arbeitslosenversicherung stehen .

GemeindepolMK
* Philippsburg , 22. Nov . Der Bürgerausschutz genehmigte

den Gemeindevoranschlag. Die Gesamtausgaben betragen
732 752 Jt , die Gesamteinnahmen 706 HC4 Jt ; der Fehlbetrag
ton 25 838 M wird umge'egt auf die Bürgergenutzauflagen mit
13 373 Jt , auf die Bevölkerung in Form von Umlagen mit
12174 Jt .* Mannheim. 22. Nov . Dem BürgerauSschutz ist der Nach¬
tragsvoranschlag des Nationaltheaters für 1920 und der Voran¬
schlag des Nattonaltheaters für 1821 zugegangen. Für das
laufende Spieljahr reichen die bisher beschlossenen Zuschüße nichr
aus ; das Zuschutzbedürfnis war auf 1318 868 «ck geschätzt wor¬
den . es hat sich jedoch auf 4 610 019 erhöht. In den Voran¬
schlag für 1921/22 sind di« Ausgaben mit 8 321919 . ck und die
Einnahmen mit 3 657 800 Jt eingestellt sodatz ein Zuschutzbe¬
dürfnis von 4 664 619 Jt eingestellt werden mutz.* Mannheim , 18. Nov . Nach dem Voranschlag der Stratzen -
bahn für das Rechnungsjahr 1920/21 wird sich ein Fehlbetrag
von rund 9 Millionen Mark ergeben, hervorgerufen durch
die Verteuerung der Materialien , die neue Besoldungsordnung
und Neuregelung der Arbeiterlöhne. Zur Deckung des Fehl¬
betrags mutz eine beträchtliche Erböhung des Stratzenbahntarifs
eintreten . Der Mindestfahrpreis soll vom 1 . Dez. 1 Jt betrogen ;
die Preise für Monats - und Wochenkarten werden ebenfalls be¬
trächtlich erhöht werden.

Tumultszene « im Pforzheimer Bürgerausschuß
Pforzheim , 24 . Nov . Im BürgerauSschutz kam es zu

Tumultszenen , als der unabhängige Stadtverordnete Schick die
Zuhörer äuffordttte , die eben genehmigten Müllabfuhr - und
Kanalgebübren nicht zu bezahlen. Das HauS beschloß, die na¬
mentliche Abstimmung unter Ausschluß Schicks, der der wieder¬
holten Aufforderung seitens des Oberbürgermeisters, den Saal
zu verlaffen , keine Folge leistete , vorzunehmen. Darauf erklärte
oer Oberbürgermeister , er wolle wegen der Würde deS Hauses
davon absehen, das HauSrecht mit Gewalt zu wahren . Schick
gelte für di« weitere Sitzung nicht als anwesend. Der Zuhörer¬
raum wurde wegen des Verhalten « der dort Anwesenden von
der Polizei geräumt .

Barrita-BerittN vom 24 November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9.30 Eis .

Auszahlung Holland notierte etwa 21,00 Jt per holl. Gulden.
Schweif etwa 10.75 M per schw. Fr . England etwa 237 -ck
per Pfd . Sterl . Frankreich etwa 4.22 m per ft3 . Fr . Nen -
york etwa 68 Jt per Dollar .

•RTaooerotattd des Rhein*
Schusterinsel 83 . gest. 1 ; Kehl 133, gest. 2; Maxau 278,

gef . Sz Mannheim 161, gek 7 Zentimeter .
Wetternachrichtendienft der Badische « Lande-«

Wetterwarte vom SS. November I9M
Die atlantischen Luftwirbel , die seit gestern wieder zu er¬

kennen find , brachten auck uns eine Truckabnahme. Ihr Einfluß
auf die Weitergestaltung beschränkte sich aber lediglich auf Frank¬
reich und auf die britischen Inseln , wo bei Zufuhr feuchter, süd¬
westlicher Winde bewölktes und mildere» Wetter emgetreten ist.
Niederschläge find auch dort nicht gefallen. In unserm Gebiet ist
daS Wetter noch überwiegend heiter Rwr neblig . Der Nachtfrost
ist etwas gelinder aufaetreten .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , den 26. Nov . nacht»:
Teils hciter, teils neblig , noch trocken. Nachtfrost . _

Briet nasren der Keaasiton .
G . Aue. Direktor Hans Blum, Karlsruhe , Helmholz -

stratze Nr . 1 .
Schriftleitung : Georg Schöpfst «. Verantwortlich: für Ar¬

tikel, Politische Ueberficht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl;
für Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeindepolitik. Aus der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Ans der Stadt . Gewerkschaftliche ?. Soziale Rundschau , Geims -
senschaftSbewegunq. Jugend und Sport , Briefkasten Joses Eifel« ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche tn Karlsruhe

StandcsbuclMtisztiae der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Karl Beitzwanger von Oberböblingen.

Schloffer hier , mit Anna Steinebrunner von Basel. Stephan
Kaufmann von hier , Kaufmann hier, mit Ella Keßler von hier.
Georg Leimbach von Stratzbeffenbach, Kandidat der Zahnbeil-
kund - hier, mit Hilda Estelmann von hier. Johann Stein von
Kronau , Bahnarb . hrer, mit Rosina Köhler von Bühl. _ Arthur
Lippelt von hier. Lehrer in Daisbach, mit Emma Scbühle von
hier . Theodor Fromm von hier, Kaufmann hier, mit selma
Reese , geb . Dan oer, von Altenlohm.

Geburten . Errch Frdch. Karl , V. Gg. Kraus , Metzger . Rn
dolf Franz , B - Frz . Welsch, Wirt . Helmut , V . Herm. Sckehr ,
Monteur . Berta Karolina Mathilde, V. Wilh. Noe, Mechaniker .
Frz . Wilheltn , B . Jos . Heidelberger, Postschaffner. Otto Wal¬
ter, V . Johann Haupert , Schneider. Aflons Hch-, V. Hch. MöÜr,
Eisenbahrtassisi. Elisabeth Margareta , V . Jakob Schmitt, Kauf¬
mann . HanS . V. Wilh . Sax , Postschaffner. Alsred , V . Frdch .
Mahler . Schuhmacher. Paul Günther Herbert, V. Otto Rubaht».
Opernsänger . Willi Adolf, B . Frdch. K00S, Schneider. Tbea.
L . Rick. Kern , Heizer. Karl Hestnut, B. Karl MauShard, Por¬
tier . Elfrieds Emma , V. Wilh . Häberle . Res . -Führer . Irmgard
Gertrud Luise, V. Roland Eisenlohr, Reg. -Baumstr . Karl Ed¬
gar , B. Wilh . Wickenhäuler, Oberrevisor. Anton Eugen, V .
Otsi» Huber . Babnarb . Elsriede Elsa , V. Frz . Ostertag, Schutz¬
mann . Liselotte Maria Luise. B . Jul . Schmidt, Bers. -Beamter
Elisalietha Elsa , V. Lud . Ehretz , Schmied. Irma Maria , * ■
Hch . Klein . Maurer . Lilelotte Maria , B. Frdch . Faß , Kaufm.

Todesfälle . Kurt Latzmann . Kaufm., ledig, alt 18 Jahre
Roia Krämer , alt 44 Jahre , Ehefrau von Ludwig Krämer, De
pvtarbeiter . Amalie Alt, HatlShälterin , ledig, alt 81 Jahre .
Hch . Hott. Oberamtsrichter a. D ., Ehemann , alt 80 Jahre . Ja¬
kob Gromer , Ortsrickter a . D ., Witwer , alt 77 Jahr «. Ferd.
Mever, Kaufmann , Ehemann , alt 55 Jahre . Paula Köhler , alt
27 Jahre . Ehefrau von Jakob Köhler, Kranenführer .

Vmiiisanzeiprer
Karlsruhe . /Freie Turnerschari e . B.) Aütl . Südstädt .

Freitag , den 26 . November', nach dem Turnen Mitgliederversam« .
laug bei Mitglied Urschler, zur Luisenhalle. Abti . Müh ! bürg :
Samstag , den 27 . November, abends 8 Uhr , im „Hirsch" Mitglie¬
derversammlung. Wir ersuchen unsere Mitglieder um vollzäh^ es
CrtjcfrctTUin . 6567

Karlsruhe . ISängerbmrd Vorwärts .) Donnerstag, den D .
Nov. 148 Uh-, zwecks Ehrung Zusammeukunft Mühlburg tat der
Peter -Pauls -Kirche . 6868

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend %S Uhr Ro -
natSversammlnn « Schrempp. Saal 8. 6675

* *¥-V •/

Am 23. November abends verschied unerwartet nach
kurzem Krankenlager unser Angestellter

Ernst Ewald.
40 Jahre lang hat der Verblichene in seltener

Trene und Anhänglichkeit uns und unseren Vorgängern
wertvolle Dienste geleistet, die unvergessen bleiben und
ihm stets ein dankbares Andenken sichern werden.

Direktion der Rheinischen Creditbank
Filiale Karlsruhe . «sei

Die Gemeinnützige BefchafttgurrgSftelle
für Erwerbsbeschränkte und Erwerbslose tu Karls¬
ruhe , Zähriuzerftratze 1 « », Telephon 5270—6274 ,
liefert ad Lager (Exerzierhalle ), oder frei Stell«

ofensertlg gespalten,
Aufeuerhol ^ Netz
gespalten. Stockholz
in jeder Größe und

ln jeder Menge zu Tagespreisen . Jede Bepellung
nnternützt unser Bestreben, arbeitsdejchränlteu und
arbeitslosen Personen Beschäftigung zu schasse« .

naaumm

iieictt uv -tuyctBrennholz
Wir suchen sofort eine zuverlässige

ZtilllNYS - sssäßttlN
für die Mittelstadt .

Geeignet« Bewerberinnen wolle » sich bei
uns melden .

SeschSstzsteSe Bes .^oQufrnmH
"

«uifeustrake «4.

Nastatter Bnzetgerr.
Kartoffel . Ausgabe

am Freitag , den 28. Nevember, für diejenigen
Familien und Einzelpersonen , die ihren Bedarf
für jeweils 14 Tage zu empfangen , bestellt
haben. 3159

Rastatt , W. November 1620.
Svmmunolverban » Roftatl -Stadt .

Abt , » artoffeldersorgnng .
AlS etin

und plötzliche Krankheitsfälle
e Bohrmann hier, Augnfta-

strahe 19, bestellt.
Anmeldungen auf gewünschte HauSpflege

beim städt. Arbeitsamt . Bergütung 1 Jt pro
Stunde , welche bei entsprechenden Verhältnissen
auf Anfuchen ganz oder teilweise uachgelaffen
werden kann. 8160

Rastatt den 18. November 1820.
Da» «ürgermeiLeraiat.

für Wochenpslege
ist Frau Karoline Bohrmann

Bruchsal er Vl nzeigen .

Städt. Arbeitsamt Bruchsal
<Hrzirksarbeits «a siweis).

Männliche Abteilung.
Gesucht « erden : 1 Keffetfchmied , junger Blech¬

ner , erstkl. Buchhalter, l Korrespondent, Gat¬
tersäge- , 1 Sattler auf Koffer- und Taschen-
arbeit , mehrere gelernte Tabakarbeiter — Zi-
garensortierer , Roller und Wickelmacher
usw .. ein Umdrucke- und Ferttgmacher auf
Zink, ein Akzidenzstereoihpeur, « in Akzidenz ,
stcreotvpenr anf Farbendruck, «in Maschinen-
meister aus Zink .

Lehrstellen suchen : 1 Kaufmann für Kontor ,
1 Metzger 1 Schreiner.

© tuiKif Nbr- tlu »«!
Gesucht « erden : Köchinnen , Zimmermädchen,

Mädchen für alles, eine Haushälterin , 20 Mo¬
natsfrauen und -Mädchen , ferner für Wirt -e ten : Haut- und Küchenmädchen , eine

in.
Kaufmännische Lbtetlung : 3 tüchtige Steno -

chpistinnen .
Ferner : Gelernte Labakarbeiterinneu — Gor -

tteterinnen , Wickel , und Zigorrenmacherin -
nen, Deckblattmacherinnen, Ripperinnen , Ver¬
kleberinnen, auch Mädchen zum Anlernen ,
ungelernte Arbeiterinnen für Tabak. Sack -
flickerinnen , mehrere jung« Arbeiterinnen für
verschiedene Betriebe.

Stellen fachen : 2 Modistinnen, 1 Maschinen-
schreiberin .

Lehrlingsvermittluug : Lehrstellen suchen : Bürv -
nnd Kontorlehrmadcheu, Näherin und Ver¬
käuferin.
Dem Arbeitsamt sind angegkiedert: Die Orts »

stelle für ErwerbSlosenfürsorge und der Ar-
bettsnachweis für Kriegsbeschädigte . 3164

Baden -Baden .
Getreideablieferung betr .

— Diejenigen Getreideerzeuger, (soweit sie
nicht Brotse-bstversarger sind ) welche ihr Ge¬
treide ganz «der teilweise auSgedroschen und zur
4. Ablieferung bereit haben, wollen dasselbe
nach Sorten getrennt, in Säcken verpackt und
mit Sackanhänger versehen,
a) für de» Stadtteil Lichtrntal und Geroldsa «

am Freitag , den 28. No»., dorm. 8—12 und
nachm. 2—4 Uhr am Gemeindehaus Lich-
tental ;

d ) für die übrige« Stadtteile
am Sam Stag, den 27. Nov. vorm. 9—11 Kh¬

an der GuterhaUe
gegen EmoianaSbescheinignng abliefer« . . 8162

Die Höchstpreise find folgende :
1 dz Roggen 150.— Jt ,
1 dz Weizen 164.— Jt
1 dz Gerste 150.— Jt .

Die Säcke werden an der Ablieferungsstelle
umgetanscht. 3162

LebenSmittelamt.
Die Znlagekarten für Schwerarbeiter können

im städt. Park (KartencmSgabesaal) gegen Bor-
zeigen der Kolonialwarenkarte in nachstehender
Buchstabenreihenfolge abgeholt werden:

A—K a« Donnerstag , de« 25. Nov. 1928»
L—3 am Freitag , den 28. Nov. 1928.
Die Großbetriebe werden ersucht, die für

t* rc Angestellten und Arbeiter bewilttgten
Schwerarbeiterzulaaen durch einen Vertreter am
SamStag , den 27. Nov. 1920 daselbst abzubo 'en.

LebenSmittelamt. Abt. Kartenftelle. 8l63

Kreiiwerkansspreise fßr vbft nub SmLfe
fSr die Zelt vom 22 . bis 27 . November 1222 .

Aenderungen bleibe» der Marktkommissio» Vorbehalte»
1. Gemüse :

RarTtpreiS Ladenpeeit

Sartoffeku . per Pfund ^ ^

Rosenkohl . . . . . . „ 160
Blumenlahl . . . . . „ 180
Wiaterkoyl . . . . . . » 20
Rotkraut . . . 40
Weitzlraut . . . 20
Wirsing . . , 36
Filderkraut » . 20
Spinat . . . 40
Bohnen , weiße baute „ . 320
Prmzeßbohne « . . . . 200
Gelbe Rüben , rot , ohne tkrant

per Pfund 2»
Karotte « , ohne Kraut . . x
Schwarzwurzeln „ , 230
Rote Rüben 0 . Kraut . , lb
Weiße Rüben . , 10
Koblrabi . . —
Bvpenkohlrabt . . 15 .
Endiviensalat . . „ Stück 10- 30
Feldsalat . . Pfund 150
Sellerie mit Kraut . . Stück 20—60
Lauch . . Pfund 30
Maugold . . . 15
Meerrettich . . . . . , 320
Rettich . . , 5— 15
Kürbis . . , 10
getrocknete Zw,edel » . . 80
Sauerkraut . . . . . A —

2. 0#ft:

180
200
. 36
45
25
■an
v!

2p >
210

3 »
40

:
250
20
10

20
20- 40

160
20- 60

«vr»
20

24«
5^—15

16
Ki
ü'>

per Pfund 80 12f
Birnen, nach Güte

und Qualität .
Aepfel, nach Güte

unv Quaütät . . . » 80 13k
Sdelobsi . . . . 120 150

Baden - Baden . 22. November 1920. 3»
Itommnnal -Berband « ade»«Stadt .



Nr. 275
Donnerstag den 25. November 1920

Sonntag, 28 . November Meiler
.! i ■ abends ’/j8 Uhr

im grollen Rathaussaal Karlsruhe
Oeffentlicher Vortrag
ron - Paul Baumann -Stuttgart

über :

Soziale Krankheit u. Sozialismus
Anschliessend Anssprache .

Karten zu Mk. 2.25 und Mk. 1 . 15 (einschl.Steuer) bei Lincks Buchhandlung und ander Abendkasse .
Bond flr Dreiglieäerun] lies sozialen Orjanismus

Ortsgruppe Karlsruhe . 6575

« effe 5

ÄSä Konservatorinmssaal KV
jOF Sonntag , den 28. Nov .,ms vormittags ll ’/4 Uhr , v2 |1 1. Vsihstomi . D
W . A .Mozart

Karlsruher Bläserkammermusik -
Vereinigung , Frau Stürmer (VioLl ,A. Sommer (Viola) . Jagalski (Cello).Quartett für Flöte , Violine . Viola,Cellp : Sonate für Violine u . Klavier ;Trio für Klarinett . Viola, Klavier ;Quintett für Oboe , Klarinett , Fagott ,Horn und Klavier . tii60

Karten zu 3.R0 u . 4.8011k . (einschl .Steuer ) bei NeufeIdt,Waldstr .39.

Badisches Landestheater.1
Donnerstag , den 25. November 1920

Oer Ring des Nibelungen . 2. Tag
Siegfried . »

Anfang 4-1/. Uhr (v*t. 17 .—) Ende nach v Uhr .
HdMM >ew

Kaffee Odeon
Donnerstag , den 25. Nov.

abends d Uhr findet 6512
zugunsten der Oberschlesier

ein

Wohltätigkeits -Konzert
(Bunter Abend )

statt , unter gütiger Mitwirkung der
Herren Esseb , Müller und Kalnbnch ,sowie des Klltan ’schcn Lieder -

Sextett vom Bad . Landestheater .
Eintritt Mk. SLV. Eint -ltt Mk . 3.50.
Der Reinertrag ist zugunsten der

Oberschlesier .
Wer den Oberschleslern nicht hilft ,

unterstützt die Polen !

r
Habe mich in der

Marien - Strasse Nr. 49
als

prakt . Arzt
niedergelassen .

Sprechstunden : Werktags vormit¬
tags 8— 10 Uhr , nachmittags 2—4 Uhr .

Dr . med , Stephan Jckelheimer.
Infolge gänzlichen Wassermangels im Murg

wert und ungenügender Kohlenlieferung an das
Itädt . Elektrizitätswerk ist die äußerste Ein
,'chränkung des Stromverbrauchs für Licht und
Kraft notwendig geworden. ES darf kein Kraft
abnehmer mehr als die Hälfte der ihm vorher
Mgewiesenen Strommenge verbrauchen; der
Lichtverbrauch ist tunlichst im gleichen Der
zältnis zu vermindern .

Nichtbeachtung vorstehender EinschränkungS-
vestimmungen hat gänzliche Abschaltung zur

3158
Karlsruhe , den 24. November 1920.

Städtisches GaS-, Wasser» und ElektrizitätSamt .

Städtische Stratzenbahn .
Infolge Verkürzung der Polizeistunde wurde

d« « bendbetrieb von Montags bis einschließlich
freitags eingeschränkt . Die letzte» Züge ver¬
kehren an vorgenannten Taten wie folgt:
Ättlie 1 Darlach ab iE ; dann 1012, !<>L , 10L,E bis SchlachthofIE bi» Mühlbnrg .
Linie 0 Rheinhaien ab 1022 ; dann 101$, KÄS,102 , 10« 102 bi» Schlachthof .
Linie re wie bisher .
Linie 3 Hauptbahnhof ab 1012 über Kartstraße.Linie » Hptvbf. ab 1012 über Mendelssohnplatz.Linie 4 Friedhof ab 92 .
Linie 4 Kühler Krug ab 1021 ; dann 102$, 1012,10» 102 . 102 bis Schlachthof.Linie S Stößerstraße ab 1021 ; dann 1C22, 1012,102 , 102 bis Schlachthof.Linie 8 Beiertheim ab 1022 ; dann 1012, 1012,102 bis Schlachthof.Linie • Hanptbhf . ab über Mathyftraße 1021

bann 101$. 102, 102 , 102$ dis SchlachthofLinie 8 tzauvtbahnhof ab über Marktplatz 912
dann 92 , 1022, 1011 bis Kühler Krug.
An Samstagen und Sonntagen verkehren die

Züge wie vor der Einschränkung . 3157
Karlsruhe , den 24. November 1920.

- »ttädtische, » abnamt . 1

Schachlllnd
Karlsruhe .

StoeiW endgültig . Grün¬
dung lade ich alle schach¬
spielend. Genossinnen und
Genossen, ob Kopf- oderHandarbeiter, der am

ronnerstag abend8Uhr
in der Restauration„Gol¬
dener Adler ", Karl-
Friedrichstraße , stattsin-
denden 6559
Gründungs -

Versammlung
ergebenst ein.

Der Einberufer :
Winkler .

^Väseherei

Sckorpp
verkauft auch 6308

Heue Krauen.
TSgl . frisch geräucherte»

GMW
aus eigener Räucherei . 0409

Armbruster
46 Angartenstratze 40 .

Saale «jctfwuic
fortwähr, zu reellenTageS -
preisen « eue u . getragene
Herren u . Damen -KIeider,
Schuhe, Wäsche , Feder¬betten , Gardinen re.

S. Axelrad ,
An - n. BerkanfSgeschüft,
Estenweinstr. »2 , 2. St .

Telephon 8980 . ,,»>
Ali . Gold ,

Silber , Marin
zahlt stets am höchsten

Wilde , Uhrmacher
« reuzstrnße 10 .

GroßeAHSwahlln

PELZEN
jeder Art

besonders

AtasKa - Fuchs
Blau- Fuchs ::
Kreuz - Fuchs

Nur

Zirkel 32
1 Treppe hoch

W .Lehmann

Ayotograpöerr-
Apparat

Kasten « Kamera , 9X12,
billig zu derkauseu bei
Hipp , Luisenstratze 24,

Hof rechts 1 . Stock. ;58
Schöner Deetifch , Näh¬
tisch , « indertisch mit
. Sessel , Wasch ervie«,

große, seidene Vorhänge ,
2 Paar sarb ., woll . Bor -

häuge, Liegestühle,
Polstertüre billig zu
derkauseu. Kaiserstr. O»,Krämer » Laden. 6569

CH«iIkl«MtS
neue, von 280 Mk. an .*™
VUKSHlrr, Schützenstr. 25 .

Nene
Usderrisksr

bMig zu derkauseu. oss
Bänerle , Werderstr. 28 .

Qualitätsware
Allergrösste Auswahl ! Vorteilhafte Preise !

Besonders aufmerksam macke ich auf meine billigen Preislagen .
Wf « n l . l warme Stoffe , ver -
lUwUvcJl schiedene Formen

Mk 85.- 150.- 195.- 250.-
fiWIPsj __ X _ l la Flausch und andere mod .JShwObUi Stoffe , sehr fesche Formen

Mk . 425 .- 475 .- 650 .- bis 975 .-

Astracliiiunäiitel
prima Wollplüsch , Breitschwanzpressnng ,125 cm lang , ganzgefütt . 07K _ QKft _ lAKÄ _voll geschnitten . Mk. Old » «Wu . lvdU «

auch für starke Damen

75.- 88.- 135.-in Ia Flanell Mk.

Sport -Konfektion in großer
Auswahl .

Damen -KIeider
in Seiden .Wollstoff , schflneFassons v . 375 .“ an

Kin der -Mäu t el
in guten , dauerhaften Stoffen , schöne fiK
Fassons , von Grösse 60 bis 110 von Mk . Ud.— an

Kostüm -Röcke
in guten , dauerhaften Stoffen KK CK ocalle Grossen , praktische Form dd .— Ud.— Od.—

Strickjacken iSAmwmie
fesche Formen und QfiA sen icaallen Farben . . Mk. 40U .- dOU.“ 49V .-

Blnsen
in Crepe de chinß und 4RA ans 07creinsedenPayette Mk . idU .“ Lsd .— Aid .—

E
.

Neu Nachfl
. ,

Größtes Spezialhaus für Damen -Konfektion

6562Inhaber :

8. Michel-Bösen
am Marktplatz

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

f

Beachtenswertes Angebot .

Warme mollige Flauschmäntel

Mk . 12 *9 an
Astrachan - » • PlUschmänte !
BackfischmSntel , Mantel -
Kleider , Pelzkragen , Muffe .

6518

■ »

VoMndlge Elnzelmdbel, Betten eie.
Preiswert und reell , Garantie , franko Lieferung .

Besichtigung erbeten . 6686
£ • £ ]pple , Steinstr . 6 . j

M*! Apfelwein
a«t vergoren, in vorzüg¬
licher Qualität , empfiehlt
von 25 Liter an 6564
Heinrich Lay , Kelterei ,

Lestingstraße 15.

Betriebsräte-
o Schule ! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord¬
nung . Gleichzeitig
Nachschlage - und Aus¬
kunftswerk . Keine be¬
sonderen Vorkennt¬
nisse erforderlich . Ver¬
langen Sie auslühr -
lichen Prospekt von
Partei - BuchhandlungKarlsruhe , Adlcrstr . 16.

Msmde « 6663

alte, auch ganze Sammlungen, kauft
( ^ t*ttft Herreustratze 15.

11
MT* Neu eröffnet ! -W>

Strumpf -
Erneuerungs - Anstalt
verbünden mit Maschinen - Strickerei ,wo Strickarbeiten aller Art ausgeführt

werden . 6206
Ebenso werden Strümpfe und Socken
ans allem möglichen Material tadellos
erneuert ln der Maschlnen -Strickeeel
L. Engelhard , Garteastr. 2, Btb. II!.

. Eigenes Holl -Lager . .
ult

Uabmafcfriucu !
(Sin Posten Langschiff -Aamilienmaschinen,

prima Fabrikat, feines Möbel , mit Klappti ch, wegen
Räumung der Lagers zu 770 Mark zu verkaufen,sowie alle Systeme zu äußersten Preisen empfehle

z« Weihnachten

Carl Steinbach L«

MM
'

el
Mgleder der SSonfnmserelne

Gevossevschllstev v. Blmeraoerelue
achtet

auf die in unseremLager in Karls¬
ruhe » Wolfarrsweierer - Stratze »
Holzhalle 4 , z. Zt . stattfindenden

Mrriellnngr-
und Uerkaulslage
zur Versorgung der Landwirtschaftmit preiswerten Textil - und
Schuhwaren , sowie sonstigen Be¬

darfsartikeln .
AusführlicheFlugblätter über diese
günstige Gelegenheit könnt Ihr bei
Eueres ! Vorständen in Empfang

Nehmen . 6426

Landioirtschastltche VerttieOs-
gelellfchaftm. 0. H. Karlsruhe.

Viplomat -Scbreiblil 'cke
Buchen, m. Rolladen und Türen, gebeizt und hellmattiert, hat sofort lieferbar:
Schreinerei Schmidt, Mörscherstr. 8, Grsinwiukel.KB . Empfell: mich dem geehrten Publikum zurAnfertigung von Einzelmöbeln sowie ganzer» 'nrichtungen . _ 5616

Färberei u. chem .
Wasch -Anstalt

Gefchw. J. * F. Schmitt
Hauptgeschäft Scheffelstr . 53

liefern in 8— ly Tagenin allen Farben .
Spezialität : Färben nach Muster .
Aufträge werden in sämtlichen An¬

nahmestellen der

Kragemoäseherel Schorpp
entgegen genommen . 6221

KmstiMreWr Mich «. UW.
« . « . « . b. H.

An unsere verehr !. Mitglieder !
An nachstehend näher bezeichneten Tagen,

bezw . Abenden finden die

Mitzlieder . VersOMlWeil
für die einzelnen Berkaufssteltenbezirke mit fol¬
gender Tagesordnung statt :

1 . Bericht über das Geschäftsjahr 1919/26
und über die Beschlüsse der Generalver¬
sammlung.

2. Freie Aussprache und Mitteilung über die
Auszahlung . der Rückvergütung.3. Wahl des Genossenschaftsrates.

Im Anschlüsse an die Versammlungen, ge¬
sellige Unterhaltung unter gefl . Mitwirkung der
verehrl. Gesangvereine : Mannergesangverein
Durlach, Arb.-Gesangverein Vorwärts Turiach,
Sängerabteilung Aue, Liederkranz Grötzingenund Arbeitergesangverein Berghausen.

Die Versammlungen finden statt :
Für die Mitglieder der Verkaufsstelle L

Zeyntstr. und 3, Friedrichstr., am Samstag , den
27. November, abends 7 Uhr, im Lokal zum
„Lainm ", für die Mitglieder der Verkaufs¬
stelle 4, Weingartenerstraße , 6 Adlerstraße und
8 Herrenstraße am Freitag , den 26. November ,
abends 348 Ühr, im Lokale zum „Schwanen ,
für die Mitglieder der Verkaufsstelle 2, Aue.
am Sonntag , den 28. Nov ., nachm . 3 Uhr, im
Lokal zum „Schwanen " in Aue, für die Mit¬
glieder der Verkaufsstelle 5, Berghausen, am
Sonntag , den 5 . Dez., abends 7 Uhr, iin Lokal
zur „Kanne ", für die Mitglieder der Verkaufs¬
stellen 7 und 9 in Grötzingen. am Sonnt -rg, ,den 28 . Nov ., abends 7 Uhr, im Lokale zum
„Adler"

, für die Mitglieder der Verkaufsstelle
10, in Wöschbach, am Sonntag , den 5. - £*••
nachm . 3 Uhr, im Lokale zum „Laub ", für dm
Mitglieder der Verkaufsstelle 11 in Königsbach
am Sonntag , den 12. Dez., nachm . 343 Ubr, . ..
im Lokale zum „Lamm ", für die Mitglieder der ^Verkaufsstelle 12 in Söllingen , am Samstag » , .
den 4. Dez.» abends 348 Ubr im Rathanssaale. <7,für die Mitglieder der Verkaufsstelle 13 **
Kleinsteinbacy, am Sonntag , den 12. Dez-
abends 348 Uhr, im Lokale zur „Krone".

Genossenschafter, Freundinnen und Freust̂
Es ergeht an Alle die freundl . Bitte, für

reichen Besuch besorgt zu sein .
Der Vorstand. - . :


	[Seite] 1826
	[Seite] 1827
	[Seite] 1828
	[Seite] 1829
	[Seite] 1830
	[Seite] 1831

